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Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Zeitungs « Expedition in der Albrechts⸗ Straße Nr. 5. 
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Ft 
Durch das Feuer: 


Sonnabend den 28 November. 


1835. 


mach ung. 


1) «m 7. Januar d. J. in der Hohenſteinſchen Mühle, Cataſter⸗Nummer 2106, 


5 iſt an dieſer und den anſtoßenden Mühlen» Gebäuden ein Schaden von 
und 2) durch das Feuer am 7. März d. J. auf dem Erbſaß Raabeſchen Grundftüde, 


Vorweiksgaſſe Nr. 13. ein Schaden von 


verurſacht worden. 


Hierauf hat die ſtaͤdtiſche Feuer ⸗Societaͤts⸗Kaſſe aus ihrem Beſtande bereits 


abſchlaͤglich bezahlt 


und es bleibt mithin noch zu vergütigen die Summe von 


13,288 rthlr. — fat, — pf. 


2,434; 
beiſammen alſo von 15,722 rthlr. = — > 


— „ — 


2930 10 950 pf. 
12,791 rthir. 19 fgr. 270 pf. 


zu deren Beſchaffung von uns, im Einverftändniffe mit der Wohllöblichen Stadtverordneten ⸗Verſammlung beſchloſſen i 
worden iſt: von jedem Hundert Reſchsthaler der Verſicherungsſumme bei der hieſigen ſtaͤdtiſchen Feuer ⸗ Societät einen 
Beitrag don Einem Silbergroſchen Neun Pfennigen einzuheben. f 
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Indem wir ſämmtlichen Mitgliedern gedachter Societät dies hierdurch bekannt machen, fordern wir dieſelben 
zugleich auf: ihre Beiträge in dem Zeitraume vom 1flen December des laufenden, bis zum 15ten Januar des künfti⸗ 
gen Jahres zu berichtigen, und haben Diejenigen, welche dirſer unſerer Aufforderung nicht nachkommen ſollten, zu ge⸗ 


wärtigen, deß der Beitrag epecutivifch von ihnen eingezogen 


werden wird. 


Die Einzahlung kann, mit Ausſchluß der Senn ⸗ und Feſttage, täglich des Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und des Nachmittags von 3 bis 5 Uhr an den fihdtifchen Feuer: Societäts Caſſen Rendanten Meißner, in dem 
Lokale des Einquartierungs⸗Amtes auf dem Rathhauſe erfolgen. 


Breslau, den 23. November 1835. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete: 
Ober ⸗Bürgermeiſter, Bürger meiſter und Stadt ⸗Raͤthe. 


Deut ſch land. 

- Dresden, 22. Nov. Geſtern wurde die irbifhe Hülle 
des am 17ten d. M., früh 10 Uhe, heiter und ſanft entſchla⸗ 
fenen, in wehr als einer Hinſicht unſterblichen Hof⸗Raths 
Karl Auguſt Boͤttiger — dieſes Neſtors der deutſchen 
Philologen und Alterthum kundigen — auf dem Elias⸗Kirch⸗ 
hofe an der Seite der ſchon vor einigen Jahren ihm vorange⸗ 
gangenen Gattin der mütterlichen Erde zurückgegeben. Mehr 
als 200 Freunde und Bekannte des Verewigten, unter denen 
man die hoͤchſten Staatsbeamten vom Civil» und Militair⸗ 
Etat, Gelehrte, Kuͤnſtler, Kaufleute und ſchlichte Bürger er⸗ 
blickte, bildeten den Leichenzug. Dem Zuge folgten die uͤbli⸗ 


chen Trauer wagen der nächſten Anverwandten (unter den Leid 
tragenden befand ſich der einzig anweſende Sohn des Verſtor⸗ 
benen) und der Geiſtlichkeit, und an dieſe ſchloſſen ſich die 
glaͤnzenden Eguipagen unferes Hofes, die der Geſandten, der 
Staatsminiſter, der höheren Beamten und Fremden. Außer 
dem Oberhofprediger Dr. von Ammon ſprach Se. Excellenz, 
der Vorſitzende im Geſammt⸗Miniſterio, Herr Staats miniſtet 
von Lindenau, tiefempfundene Worte, indem er die Verdienſte 
des Verſtorbenen um die Wiſſenſchaft und Kunſt im Allgemei⸗ 
nen und um die Jugend» und Volksbildung feines Vaterlan? 
des im Beſonderen hervorhob und endlich andeutete, wie ſo 
manche ſchoͤne Idee zur Verſchoͤnttung von Dresdens Museen 
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von Böttiger ausgegangen und von der hoͤchſten Behörde be⸗ 
berzigt und angenommen worden ſei. Nach dieſer Rede ſchil⸗ 
derte Hofrath Haſe, der ihm in amtlicher Beziehung ſeit 15 
Jahren am naͤchſten geſtanden hatte, den Einfluß, den der 
hochgebildete Mann nicht nur auf die vergeiſtigte Kritik bei dem 
Studium des klaſſiſchen Alterthums, ſondern auch auf die 
Beförderung aller Zwecke einer reinen und wahren Humanität 
während feines 76iährigen, ſegens reichen Lebens aus geübt hat. 
O e „ . 
Der Oeſtr. Beob. enthält unter Wien, 17. Novbr. über 
die mehr erwaͤhnte neue Waſſerleitung Folgendes: Es muß 
auffallen, daß beinahe ein Drittel der Bevoͤlkerung der an dem 
größten Strome der Monarchie liegenden Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt über Mangel an Waſſer gegründete Urſache zu klagen bat, 
und doch liegt das Mittel, dieſem Uebelſtande bleibend abzu⸗ 
helfen, von der Natur angedeutet vor Augen. Dieſer Strom, 
der reines zu jedem Gebrauche und auch zum Trinken im filtrirten 
Zuſtande anwendbares Waſſer führt, iſt bei der Vollkommen⸗ 
heit zu der heut zu Tage die Dampfmaſchinen gebracht ſind, 
wonach die bewegende Kraft in jeder Groͤße zu Gebote ſteht, 
das natürlichſte Reſervole für den erforderlichen Waſſerbezug. 
Um nun dieſen zu fihern, ſoll an einem Punkte der Donau, 
wo das Waſſer ganz rein iſt, daſſelbe mittelſt eines Saug ⸗ 
und Druckwerkes, durch die Kraft von Dampfmaſchinen be⸗ 
zogen, und durch dieſe in Roͤhren gebracht werden. Die 
Waſſer⸗Quantitäten ſollen mehren Reſervoirs zugeleitet wer⸗ 
den, welche in den Richtungen der mit Waſſer zu verſehenden 
Vorſtaͤdte errichtet werden würden, um dann aus dieſen Ne: 
ſervoirs mittelſt eigener Roͤhrenleitungen, den in den Vorſtaͤd⸗ 
ten theils beſtehenden, theils neu herzuſtellenden Baſſins das 
erforderliche Waſſer zufließen zu laſſen. Die Waſſer⸗Quanti⸗ 
taͤt von 48,000 Eimer kann 60 Baſſins, jedes mit 800 Eis 
mer, taglich unterhalten. Gegen waͤrtig beſtehen in den höher 
gelegenen neun Vorſtaͤdten 13 dergleichen Baſſins, es können 
alfo für den Bedarf dieſer Vorſtaͤdte, fo wie der übrigen acht, 
noch 47 errichtet werden. Die Koſten dieſer neuen Waſſerlel⸗ 
tung find auf 260 000 Fl. Conv.⸗M. in runder Summe be 
rechnet. Darunter find jedoch die Auslagen der neu zu errich 
tenden 47 Baſſins, und jene der Zuleitungsroͤhren des Waſ⸗ 
ſers aus den Reſervoirs in die Baſſins, nicht begriffen. Da» 
gegen find darin ſchon einbezogen jene Koſten, welche die Vers 
ſehung der 13 ſchon beſtehenden Baſſins mit Waſſer erfordert. 
R u ß d j 
Polniſche Gränze, 3. Novbr. Der Bau der Tele⸗ 
graphen auf der Linie von Warſchau nach Petersburg wird auf 
das Thätigſt: belrieben. Die ganze Linie — von Warfhau 
bis Petersdurg 146 Telegraphen — iſt in 5 Diſtancen einge⸗ 
theilt, deren jede unter der Leitung ihrer eigenen Offiziere ſteht; 
das Ganze ſteht wieder unter der obetſten Leitung des Inge⸗ 
niur⸗Oberſt Lieutenants Rohrberg. Bei jedem Telegraphen⸗ 
thuim werden zugleich die noͤthigen Gebäude für eine kleine 
Wachmannſchaft (5 Mann) errichtet; der ganze Platz, mit 
Ablegekammer, Holsfcheune, Brunnen, Gemüfegarten u. ſ. 
w., wird in einem Viereck abgeſteckt und mit Zaun und Gra⸗ 
ben umgeben. Man rechnet, daß die Nachrichten von Wars 
ſchau nach Petersburg ihren Weg in 20 Minuten machen wer⸗ 
den. Bis Ende künftigen Jahres ſoll der Bau der ganzen 
Einie ungusbleſblich beendige ſein; mit den Fundamenten 
hoffte man im beſonders gluͤcklichen Falle noch in dieſem Jahre 
fertig zu werden. 


Großbritannien. 

London, 17. Nov. In Aylesbury fand kurzlich eine 
Verſammlung von Abgeordneten des Ackerbau-⸗Vereins unter 
dem Vorſitz des Marquis von Chandos ſtatt, um darüber zu 
berathſchlagen, nie fie ihren Wuͤnſchen im Parlamente Gehör 
verſchaffen könnten. Der Marquis rieth davon ab, die Frage 
wegen Abſchaffung der Mal;- Steuer in der naͤchſten Seſſion 
vorzubringen, weil man, wie er meinte, gewiß nicht damit 
durchdringen würde; er ſchlug vielmehr vor, daß man ſich das 
rauf beſchraͤnken folte, die Ernennung einer Parlaments: 
Kommiſſion zur Unterſuchung des Ackerdau⸗Zuſtandes zu be⸗ 
antragen. 

Die Times will aus dem das Attentat auf den König der 
Franzoſen betreffenden Inſtructions⸗Bericht des Grafen Por 
talis von zuverläßiger Hand mehre Mittheit ungen erhalten ha⸗ 
ben, die ſich, wie ſie ſagt, in den Franzöſiſchen Zeitungen 
noch nicht befunden hätten. So verſichert fie unter Anderem, 
daß Morey ſehe tief in das Attentat verwickelt, daß aber ge⸗ 
gen Pepin bis jetzt nichts erwieſen ſei, als daß er den Fieschi 
mit Geld unterſtuͤtzt habe. Letzterer ſoll, der Times zufolge, 
kemesweges feine körperliche und geiſtige Stärke wieder gewon⸗ 
nen haben, fordern ſich ſehr niedergeſchlagen fuͤhten, übrigens 
aber, obgleich er den ganzen Umfang des von ihm angerichte⸗ 
ten Unheils kenne, doch nur der Galeecenſtrafe entgegenfehen ; 
feine Stirnwunde, heißt es, ſei zwar gebeilt, aber das Ge⸗ 
hirn an der Stelle, wo ihm von einem Flintenlauf ein Stück 
Knochen weggeriſſen worden, nur durch die Haut, die ein 
Wundarzt mit großer Geſchicktichkeit daruber zugeheilt habe, 
bedeckt fein, fo daß der mindeſte Schlag ihn augenblicklich toͤd⸗ 
ten würde, 

Die Morning Chronicle meldet, Herr Villiers habe mehre 
Konferenzen wit Herrn Mendizabal in Betreff der Abſchließung 
eines Handels⸗Vertrages zwiſchen England und Spanien ge⸗ 
habt, und es fei bereits der Grund dazu gelegt, ein Recipro⸗ 
citaͤts⸗Syſtem zum Vortheil des Han dels beider Staaten zu 
Stande zu bringen; ſchon unter den vorigen Miniſterien habe 
Herr Villiers ſtets darauf hingearbeitet, aber erſt ſeit Herr 
Mendizabal am Ruder ſei, haͤtten die Hinderniſſe hinwegge⸗ 
raͤumt werden können, die dem Gelingen ſeiner Bemühungen 
bis jetzt immer noch im Wege geſtanden. 

Bei der jetzigen Wendung der Spaniſchen Angelegenheiten 
treten nun auch die Inhaber der Cortes⸗Obligationen, die ſich 


im Jahre 1831 zu einer für ſie ſehr nachtheiligen Unterhand⸗ 


lung mit Herrn Zea Bermudez verſtanden hatten, 
Anſpruͤchen wieder hervor. 
Frankreich. 

Paris, 18. Nover. Der Graf Portalig eetzte geſtern 
vor dem Pairshofe die Vorleſung feines Berichtes in der 
Fieschiſchen Angelegenheit fort. Die Gazette des Tri⸗ 
bun aux giebt Nachſtehendes als das Intereſſantere, dag 
fi) aus dieſem zweiten Bruchſtuͤcke des Berichts heraus telle. 
Nach den Ausſagen der Bewohner des Hauſes auf dem Bou⸗ 
levard du temple, wo Fieschi ſeine Maſchine angebracht halte, 
ſoll Morey am 27. July zu ihm gekommen und bei den Ham⸗ 
merſchlaͤgen, die man bald darauf in feinem Zimmer vernom ⸗ 
men, zugegen geweſen ſein. Wahrſcheinlich ſind in dieſer 


mit ihren 


Zeit die Slintenlärfe geladen worden. Morep (fo behaupten 


die Hausbewohner) fei bei feiner Entfernung auf der Treppe 
einem Dienſtmaͤdchen begegnet, und habe den Kopf abgewandt, 
um nicht erkannt zu werden. Bald darauf wurde Nina Lıf- 


—— 
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füno, Fieses matt magliche Vertraute, aefinglih ringeror 
gen. Zwei Tage lang neigerte fie ſich, auf die an fie gerich⸗ 
teten Fragen zu antworten; end ich ſtand fie Rede und erklärte 
namentlich, wie ſie glaube, daß die bereits im Monat April 
von ihr geſehenen Holzſtuͤcke zur Anfertigung der Maſchine ges 
dient hatten; als fie dimals Feschi wiederholt gefragt, was 
er mit dieſen Hoͤlßern machen wolle, habe fie zur Antwort er: 
halten: „das find keine Frauen: Angelegenheiten, das geht 
Dich nichts an.“ Auch eines ſpaͤtern Rendeß vous mit Mo⸗ 
tey hat Nina Laſſave erwähnt, und aus einer Unterredung, 
die ſie bei dieſer Gelegenheit mit ihm gehabt, ergiebt ſich, daß 
Morey von dem beadfichtigten Attentate Kenntniß gehabt ha⸗ 
ben mußte. Nina ſagte ihm namlich: „Du wollteſt eine 
Perſon tödten, und haft deren 50 ums Leden gebracht, darun⸗ 
ter auch den armen General Mortier, von dem man fo viel 
Gutes ſagte.““ Hierauf haͤtte Morey erwiedert: „Bah, er 
war ein Schurke wie die Uebrigen.“ — „Was mich betrifft,“ 
hätte darauf Nina geſagt, „ſo würde ich, wenn ich hätte Lud⸗ 
wig Philipp tödten wollen, 2 Piſtolen zu mir geſteckt, und 
mit der zweiten mich ſelbſt erſchoſſen haben.“ Hierauf haͤtte 


Morey geantwortet: „Sei rubig, aufgeſchoben iſt nicht aufs 


gehoben.“ Es iſt bereits früher berichtet worden, daß der 
Polizei⸗Komm fjär Dyonnet wenige Tage vor dem Attentat 
einen geheimen Wink über das beabfichtigte Unternehmen ers 
halten hat e. Dies ſcheint ſich nach der Inſtrrktion zu beftätigen, 
Bekanntlich hatte jener Wink die Verhaftung Boireau's zur 
Folge, die jedoch leider erſt nach dem Attentate gelang. Nach 
der Ausſage mehrer Zeugen hätte nun Boireau am 27ſten ge⸗ 
ſagt, daß diejenigen, die Tages darauf der Revue beiwohnen 
wollten, wohl thun würden, nicht über das Theater del’ Am- 
bigu comique hinauszugehen. Es ſcheint auch, daß Boi⸗ 
reau ſchon früher in ähnliche Attentate implicirt war und ſich 
damals zu republikaniſchen Grundfägen bekannte. Das Wich⸗ 
tigſte in dem Berichte find offenbar die Verhoͤre Fieschi's. 
Es ſcheint, daß Letzterer Anfangs hartnaͤckig darauf beſtand, 
daß er keinen Mitſchuldigen habe; er weigerte ſich überdies, 
irgend einen Aufſchluß zu geben. Mittlerweile entdeckte man, 
daß der Oberſt⸗Lieutenant Ladvocat von der 12ten Leg'on der 
National⸗Garde ihn früher gekannt hatte. Als dieſer ihm 
gegenübergeſtellt wurde, wurde Fieschi ſehr weich und weinte 
viel; dennoch konnte man lange nichts als unbedeutende Ant⸗ 
worten aus ihm herausbringen. Wald ve:fprach er, daß er 
mehr ſagen wollte, ſobald er wieder das Bett verleſſen haͤtte; 
oder er erklaͤrte, daß jede Ausſage Üüberflüffig ſei, da man ihm 
dennoch den Hals abfchneiden würde; oder er behauptete, daß 
er ſich nur gegen Heren Ladvocat öffnen könne. Endlich ges 
ſtond er ein, daß Morey ihn begleitet habe, um die Wohnung 
auf dem Boulevard du temple zu miethen, und daß er am 
27ſten Bier mit ihm getrunken habe. Auch gab er einige Auf⸗ 
ſchlüſſe über den Ankauf der Flintenläufe; als der Verkäufer 
ihn gefragt, was er mit denſelden machen wolle, hade er ge: 
antwortet, daß fie zur Bewaffnung der Korſikaner dienen ſoll⸗ 
ten. Hier zeigen ſich auch die erſten Indizien von der Mit⸗ 
ſchuld Pepin's, der bikanntlich das Geld hergegeben haben 
ſoll, und mit welchem Fieschi einmal zu Mittag gefpeift haben 
will. Man wird ſich erinnern, daß in Fieschi's Zimmer das 
Bild des Herzogs von Bordeaux gefunden wurde. Auf die 
Frage, was er mit dieſem Bilde habe anfangen wollen, ant⸗ 
mortete Fiesch: „Ich hatte es blos gekauft, um die Polizel 
ice zu führen, weil man, wenn es mir gelungen wäre, mich 


zu retten, hätte glauben muͤſſen, daß ein Karliſt den Streich 
verübt habe.“ Fieschi hat auch ausgeſagt, daß, als er im 
Augenblicke der Ausführung des Unternehmens Herrn Lad⸗ 
vocat feinem Haufe gegenüber erblickt, er, wegen der Verpflich⸗ 
tungen, die er ihm ſchuldig ſei, Gewiſſensbiſſe empfunden 
habe. Er wollte einen Augenblick auf ſeinen Plan verzichten, 
Herrn Ladvocat zu ſich herauf rufen laſſen, und ihm Alles 
entdecken. „„Leider aber,“ fügte er hinzu, „wurde der 12ten 
Legion ein anderer Platz angewieſen.“ Dieſer Theil des Be⸗ 
richts enthält dem Vernehmen nach auch eine hiſtoriſche Skizze 
von Fieschi's Leben bis zu dem von ihm verübten Attentat, 
fo wie ausführliche Mittheilungen über feine Fumilſe. Was 
die Mitſchuld Pepin's betrifft, ſo werden ihm in der Inſtruk⸗ 
tion verſchiedene Aeußerungen in den Mund gelegt; fo ſol er 
namentlich in Bezug auf den König geſagt haben: „Sollte 
man denn nicht Einen Menſchen finden, der uns ihn (den 
König) für 1000 Fe. vom Halſe ſchaffte?“ Aus anderen 
Aufſchlüſſen ergiebt ſich auch, daß Pepin mit Morey dekannt 
war. Es hat eine Confrontation zwiſchen Fieschi, Morey 
und Pepin ſtartgefunden, worin der Erſtere erklaͤrte, daß er 
dem Pepin die Rechnung für die Flintenlaͤufe übergeben hatte, 
um fie zu bezahlen. Aus einer ſpaͤtern Aus ſage Fieschi's ers 
hellt, daß er den Entſchluß zu feinem Verbrechen gegen Ende 
Fedruars gefaßt hatte, wobei er auf eine Revue am 1. Mai, 
als am Namensfeſte des Kön’gs, rechnete. Hieraus erklärt 
ſich auch der Umſtand, daß er ſchon damals das Zimmer auf 
dem Boulevard miethete. Er theilte ſeinen Plan dem Morey 
mit, weil er ihn als einen entſchiedenen Feind der Regierung 
kannte. Morey erwiederte: „Wenn ich Geld hätte, fo würde 
ich die Maſchine auf meine Koften anfertigen laſſen; aber ich 
weiß Jemanden, mit dem ich daruber ſprechen werde.“ Die 
ſer Jemand war Pepin, der, nach Fieschi's Behauptung, die 
Freude Morep's über jenen Plan theilte. Fieschi ſah ihn 
bald darauf, und als Pepin ihn fragte, wieviel Geld er brau⸗ 
che, erwiederte Jener, 4 — 500 Fr. Pepin begleitete ihn bar: 
auf zu dem Holzhaͤndler, wo fie das benoͤthigte Holz kauften, 
wahrend Morey das Pulver und den Schrot zu den Ladungen 
anſchaffte. Im Monat Septemder machte Fieschi noch andere 
Aus ſagen. Er erzählte, daß am 16. oder 17. Juli Pepen und 
Morey zuſammengekommen wären, um ſich gegenfeitig zu de⸗ 
rechnen, und daß die aus gegebenen Summen ſich in Pepin’s 
Notizduche verzeichnet finden müßten. Dieſes Buch iſt ſpaͤter 
gefunden worden, und foll jene Aus ſage Fieschi's beſtätigt has 
den. Dieſelde Summe (218 Fr. 50 C.) hat ſich auch in 
Kirsch’ Notlzbuche gefunden, das in Morey's Händen zurüuͤck⸗ 
geblieben war, und ſpaͤterhin in den Latrinen des von ihm de⸗ 
wohnten Hauſes gefunden wurde. Pepin behauptete jedoch in 
ſeiner Vertheid gung, daß jene Aus gabe eine ganz andere Be⸗ 
ſtimmung gehadt habe. Noch ein anderes Faktum von hoher 
Wichtigkeit ſol Fieschi offenbart haben, daß man nämlich 
uͤbereing kommen, am Abend des 27 ſten einen Mann zu 
Pferde den Boulevard entlang re ten zu laſſen, damit Fieschi 
von feiner Wohnung aus der Maſchine die gehörige Richtung 
geben könne. Von dieſer Thatſache iſt vor 3 oder 4 Tagen 
zum eiſtenmale in den hieſigen Zeitungen die Rede geweſen, die 
als den erwähnten Reiter, Pepin bezeichneten. Dieſe letztere 
Vermuthung ſcheint indeſſen ungegründet zu fein; eben fo ums 
wahrſcheinlich ift es, daß es Morey geweſen, indem dieſer zu 
derfelben Zeit in Fieschi's Zimmer geweſen fein ſol. Die In · 
ſtruktion nennt Bolteau als jenen Reiter, dem 9 zu dieſem 
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Behufe eins feiner beiden Pferde gellchen hatte, und der mit 
einer anderen noch nicht zu ermitteln geweſenen Perſon den 
Boulevard entlang ritt. Uebrigens ſcheint es, daß Fieschi 
dieſem Bolreau Vieles zur Laſt legt, namentlich daß derſelbe 
verlangt habe, man möchte darum loſen, wer den König toͤdten 
ſolle. — Heute wird die Vorleſung des Berichts fortgeſetzt 
und wahrſcheinlich erſt morgen beendigt werden. 

Die Geſellſchaft zur Errichtung der Eiſenbahn zwiſchen 
Paris und St. Germain hat von den Militairbehörden die 
Erlaubniß erhalten, bei dem Bau derſelben Truppen zu 
brauchen. Jeder Soldat erhält, außer der Bekoͤſtigung und 
einem Gliſe Branntwein, einer Bluſe, einem Paar Beinklei⸗ 
der und Arbeitsgetäthſchaften, 25 Sous (10 Sgr.) taglich, 
und muß dafür von 7 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags 
arbeiten, wobei ihm jedoch 2Ruheſtunden freigegeben werden. 
Die Leitung des Baues der Eiſenbahn zwiſchen Paris und Lille 
iſt Herrn Vallée übertragen worden. a 

Auf der letzten Meſſe in Chalons an der Saone fiel der 
Preis des Eiſens um 20 Fr., wahrſcheinlich in Folge der un⸗ 
längſt verfügten Herabſetzurg des Eingangszolls auf Eiſen. 

Die Superiorin des Kloſters der Urfulinerinnen in Valen⸗ 
ciennes hat von dem neuen Geſetz, welches in Frankreich das 
Kloſtergeluͤbde nach fünfjährigem Zeitraum zu brechen geſtattet, 
Gebrauch gemacht und den Schleier adgelegt. 

Die Rede, wodurch die Königin» Regentin Ehriſtine den 
12. November die Cortes eröffnet hat, wird heute erwartet; 
ja man will ſchon wiſſen, daß fie beftiedigend laute. 

Ueber die Leiſtungen ber Truppe des Herrn Harel d. h. 
über die jetzt hier fo viel Aufſehn erregenden Beduinen, berich⸗ 
tet ein hie ſiges Blatt wie folgt. „Zehn Beduinen treten auf. Sie 
find verſchiedenfarbig — braun, ſchwarz, olive. Ein Alter, von 
eindruckvoller Figur, mit weißer Kopfbinde, ſitzt auf einem Rp 
fen ; neben ihm ein Anderer, die Mandoline in der Hand; 
ein dritter ſteht da mit einer großen Mohrentrommel, die ei⸗ 
nen eintönigen und furchtbaren Klang hat und alle Bewegun⸗ 
gen der Athleten begleitet. Nuf das erſte Zeichen des Trom⸗ 
melſchlaͤgers ſpringen die Bedu nen auf, bilden einen Zirkel, 
und bleiben nun keinen Augenblick mehr ruhig. Sie laufen 
auf den Fuͤſſen, auf dem Kopf, auf den Haͤnden; man unters 
ſcheidet kaum, ob ſie gehen, tanzen, oder ſpringen, ſo raſch 
und unabgeſetzt find ihre Bewegungen, man ſieht auch nicht, 
ob es Maͤnner oder Frauen, Zwerge oder Rieſen find; das 
Auge des Zuſchauers erblickt bald zwelkoͤpfige Mißgeſtalten, 
däld eine unförmlihe Miſchung von Händen und Armen. 
Das richtigſte Bild von dieſem Wirwarr giebt ein Kaleidos cop; 
zehn Menſchen zwiſchen zwei Glaͤſern, in tauſend barocken Win⸗ 
dungen, mit Blumen, Steinen und Flittergold dazw ſchen. Das 
Geſchick, die Raſchheit, die Heftigkeit, die Wuth ihrer athleti⸗ 
ſchen Kunſtſtͤcke find nicht zu beſchreiben. Unter den Zehn iſt 
auch ein un glückliches Kind von acht Jahren, das (möge es 
ihnen der Prophet verzeihen!) eine erfie Rolle zu ſpielen hat. 
Einer der Beduinen ergreiſt den Kleinen, dreht ihn zuſam⸗ 
men wie einen Turban, und legt ihn ſich ſo um das Haupt. 
Dann ſtellt der Araber das Kind auf feinen Kopf; es klam⸗ 
mett ſich mit den nackten Fuͤſſen feſt; ein anderer Araber 
nimmt die Doppelgeſtalt und giebt ihr ſeinen Scheitel zum 
Fußgeſtell; der Kleine erſcheint als die Spitze einer Menſchen⸗ 
pyramide. Der Anblick macht ſchaudern; Jedermann beklagt 
das arme Weſen, das ſo frühe ſchon als willenloſes Werkzeug 
elender Gewinnſucht frohnen muß. Was wird nach kurzer 


Zeit mit dieſer Beduinen⸗Ausſtellung werden? Das launen⸗ 
hafte, ſtets nach Neuem ausſehende, Publikum wird fie bald 
nicht mehr brachten, und wenn die Gier der Unternehmer 
fie nicht zwingt, ihre waghalſigen Kunſtſtuͤcke bis zur Ver: 
ſtümmelung zu übertreiben, gehen fie dann nach ihrer Wuüſte 
zuruck und erzaͤhlen den Brüdern, wie es ihnen in der gro⸗ 
ßen Hauptſtadt ergangen iſt. “ 
panien. 

Der geſtern erwähnte Bericht des Generals Cotdova, in 
ſofern er das Geſecht mit den Karliſten vom 28ſten betrifft, 
lautet folgendermaſſen: „Am 28ſten, um 9 Uhr Morgens, 
verließ ich Salvatierra, um wieder nach Vittoria zurückzukeh⸗ 
ten. Ich wußte, daß der Feind in der Nacht eine Verſtaͤrkung 
von fünf Bataillonen erhalten hatte, und wir ſahen 
ihn bald ungefähr in denfelben Stellungen, wie am vorher: 
gehenden Abend. Er ſuchte mich in die unzugängli« 
chen Stellungen zu locken, woraus ich ihn Ta⸗ 
ges zuvor vertrieben hatte; ich ſetzte jedoch me nen 
Marſch fort, bis ich dem feindlichen Centrum gegenüber war, 
machte dort Halt und dot den Inſurgenten die 
Schlacht an, die jene ſedoch nicht annahmen. 
Ich ſetzte darauf meinen Marſch nach Vittoria fort und ließ 
den Nacht rab unter dem Befehl des tapfern Generals und Chefs 
des General Stabes, Oraa, zuruck, der während des ganzen 
Tages dem Feinde kraͤftig Widerſtand leiſtete, 
und dadurch den Rückmarſch der Armee erleich⸗ 
terte. Wir zogen um 7 Uhr Abends bei dem Schalle der 
Muſik, welche patriotiſche Lieder ſpielte, wieder in Vittoria 
ein.“ — Dieſer Bericht veranlaßt den National zu folgen: 
den Betrachtungen: „Der Rapport des Generals Cordova 
über die Ereigniſſe vom 28ſten iſt laͤcherlich und beftätigt alles 
dasjenige, was von der Unerfahrenheit dieſes Generals geſagt 
worden iſt. Die conſtitutionnelle Armee Spaniens wird da⸗ 
nach von einem General befehligt, der, bei gleicher Starke in 
Vittoria eingeſchloſſen, in Perſon auszieht, um den vier 
Meilen von dort entfernten Feind aukzuſuchen, und, nachdem 
er ihn gefunden, ſpornſtieichs wieder umkehtt, well dieſer 
während der Nacht eine Verſtaͤrkung von fünf Bas 
taillonen erhalten hat. Die Bulletins des Generals 
Eguia über die von den Karliſten am 28ſten errungenen Bor: 
theile waren offenbar uͤderttieben; aber mußten ſich die Karli⸗ 
ſten nicht für weit ſtaͤrker halten als die Conſtitutionnellen, 
wenn fie Letztere nach Vittoria zurückkehren ſahen, nachdem 
biefeiben ſi den ginzen Tag über bei klingendem Spiele hat⸗ 
ten beunzuhigen laſſen und das Feuern dem Nachttabe uͤber⸗ 
laſſen hatten? Der General Cerdoda ſagt, „daß er dem 
Feinde die Schlacht argedeten, dieſet fie aber nicht angenom⸗ 
men habe“, und gleich darauf, „daß der General Oraa den 
Ruͤckmarſch des Gres der Armee erleichterte, indem er dem 
Feinde kräftig Widerſtand leiſtete.“ Ein General, der am 
Morgen die Schlacht angeboten hat, muß wahrlich recht gut⸗ 
muͤthig fein, wenn er ſich auf ſolche Weiſe von denen begleiten 
läßt, die er zur Annahme des Kampfes hatte bewegen wollen, 
ohne daß ihm dies gelungen war.“ 

Portugieſiſche Zuſtaͤnde. 

Die Portugal beherrſchende Faction beſetzt ohne Ausnahme 
die lucrativen Aemter mit ihren Creaturen und erweckt dadurch 
von allen Seiten einen ganz offenen Haß gegen ſich. Die un⸗ 
entgeldlichen Aemter hingegen, die ſich bei dem neren, dem 
Lande nicht angemeſſenen Spſtem ins Unendliche vermehren, 


Werben dagegen den andern Einwohnern zugewer det. Scho⸗ 
nungs⸗ und rückſichtt os werden alle Beamten entſetzt, die 
nicht zu jener Faktien gehören, wodurch eine ganz unglaubliche 
Menge von Famitien außer Brod und geradezu an den Bettel⸗ 
ſtab gebracht werden. Unter ſolchen Umftänden vermehrt ſich 
die Unzufrieden heit täglich, und viele, tie durch Taͤuſchung oder 
Ueberzeugung die Shen Miguels verließen, um das goldene 
Zeitalter Portugals unter denen Dom Pedros zu erwarten, bes 
dauern den Wechſel, durch den fir um die Mittel ihrer Exiſtenz 
gekommen ſind. Dieſelde herrſchende Faktion richtet ihre 
Blicke auch ganz beſonders auf die Erziehung der Jugend, die 
ultra liberaleſten Grundſaͤtze, die jeder Art Regierung eine 
kurze Dauer geſtatten „werden gelehrt. Zu dieſem Zweck hat 
man faſt alle Bifchöfe vertrieben oder zu entfernen gewußt, fo 
daß von den in Portugal exiſtirenden 17 biſchoͤflichen Sitzen 
gegenwartig nur einer — der in Aveiro — wirklich mit e nem 
Biſchof beſetzt iſt. Die andern find entweder in den Gefäng⸗ 
niſſen geſtorben, oder den Verfolgungen und dem Tode 
durch die Flucht entronnen, die glücklichſten find blos entſetzt, 
wie der Patriarch von Liſſabon. Ihre Stellen werden ad 
interim, wie es heißt, durch Vicarien oder conſtitutionelle 
Gouverneurs vertreten. Durch Hülfe dieſer politiſch⸗religioͤſen 
Agenten, von denen die meiſten obenein im ſchlechteſten Rufe 
ſtehen, wird die Kirche regiert und die Jugend erzegen, 
Die Entſetzung wle die Beſetzung aller andern Geiſtli⸗ 
chen, bis hinab zu den ſchlecht dotirteſten Dorfpfarsern, 
vollendet dies Syſtem. Endlich hat man, aus denſelben 
Grundſaͤtzen, ſeit 14 Tagen die Junta der General-Stu⸗ 
dien Direktion (Junta da Directoria Geral dos Estu- 
dos) entfegt, die der Univerfität ven Coimbra beigegeben war 
und in Liſſabon ein hohes Conſeil für die Erziehung errichtet, 
von welchem von nun an, unter dem Miniſterium des In⸗ 
nern, die Wahl ſaͤmmtlicher Profifforen und Lehrer an den 
öffentlichen Schulen abhängen fol. Durch dies Dekret find 
ſelbſt die Rektoren der Univerſität von Coimbra fortan nichts 
mehr als Abgeordnete jenes Tridunals, haben nur den Rang 
der Lehrer von jedem Seminarium und find täglich einer Ab 
ſetzung unterworfen. Man wird ſehr bald bei der Schnelle, 
mit welcher man alles abſetzt, was nicht die eine Farbe h 6, 
und mit der man ſelbſt nicht der hoͤchſten Praͤlaten ſchonte, 
nichts als Profeſſoren und Lehrer haben, die der Partei der 
Bewegung auf das allerentſchiedenſte angehören, Durch ein 
ſolches Syſtem der Centraliſation wird die Corporation der be⸗ 
rühmen Un verſitaͤt, welche während ſechs Jahrhunderten un⸗ 
ter dem unmittelbaren Schutz der portugieſiſchen Könige ſtand, 
und die durch eine große Menge berühmter Männer, die aus 
ihr hervorgingen, durch) ganz Europa vortheilhaft bekannt war, 
dem Vandalismus der Neuertr unterliegen. — Umſonſt ſucht 
die herrſchende Partei die ſchlechte Lage der Finanzen zu ver» 
bergen. Die Einnahmen reichen nicht hin die Ausgaben zu dek⸗ 
ken, man ſpricht, unter der Hand von einer projektirten neuen 
Anleihe. Die Staats ſchuld beläuft ſich auf 200 Millionen 
Cruſaden — etwa 170 Millionen Thaler — das jaͤhrliche 
Deficit auf mehr als 11 Millionen. Die Geiſtlichen werden 
fo unregelmäßig ſalarirt, daß mehre ihre Stellen aufgaben, 
weil fie nichts zu leben hatten, die armen Landgeiſtlichen ver⸗ 
laſſen in Menge ihre Gemeinden und ziehen vor Almoſenpfle⸗ 
ger bei Privatperſonen oder an Kapellen zu werden; wo fie 
doch Vergütigungen erhalten, auf die fie mit Zuverſicht rechnen 
koͤnnen. Silbſt die Kopftel an den Heupt⸗Cathedralen wer⸗ 


4211 


den, aus Mangel aller Einkuͤnſte verlaſſen, und die wenigen, 
die noch bis her eine kuͤmmerliche Exiſtenz fortzuführen im Stande 
waren, ſcheinen nur da zu fein, um der Achtung für religloͤſe 
Inſtitutionen zu ſpolten, und wenn ja noch in einigen Kirchen 
der Gottesdienſt gehalten wird, fo geſchieht es nur weil die 
Privat verhaͤllniſſe einiger alten Geiſtlichen es ihnen überhaupt 
noch moͤglich machen, ihren Verpflichtungen nachzukommen. 
Unter folchen Umſtaͤnden iſt es nichtizu verwundern, daß ſich hie u. 
da, wie wir längft voraus verkündeten, bereits Miauliſtiſche Gue⸗ 
rillas bilden, wie dies namentlich in der Provinz Tras⸗os⸗Mon⸗ 
tes der Fall iſt. Zahlreiche Verhaftungen haben neuerdings mies 
der ſtattgefunden. — Nach den letzten Nachrichten, die uns unſer 
Correſpondent aus der pyrenäiſchen Halbinſel mittheilt, 
war in Liſſabon ein Courier angekommen, der den Ein⸗ 
marſch eines Theils der Portug'fifhen Truppen in Spar 
nien definitiv ankündigte, indeß wollte man dieſer Nach⸗ 
richt wenig Glauben ſchenken. Dieſer Courier waͤre we⸗ 
nigſtens ſehr a propos gekommen, er traf im Moment ein, 
als der Liverpool zum Außlaufen nach London mit Regie ⸗ 
rungs⸗Depeſchen im Liſſaboner Hafen bereit lag, was auf die 


Vermuthung brachte, daß man auf der Londoner Boͤrſe durch 


jene gefliſſentlich und mit moͤglichſter Oſtentation verbreitete 
Nachricht, die portugieſiſchen Papiere fuͤr den Moment etwas 
in die Höhe zu bringen beabſichtigte. — Der Marſchal Sal⸗ 
danha, deſſen Charakterſchwaͤche bekannt iſt, ſcheint aufs neue 
und mit Recht zu befürchten, daß er allen Einfluß verlieren 
werde. Da er von der Oppoſition eben ſo gruͤndlich gehaßt 
wird als von einem Theil des Miniſteriums, ſo hat er verfucht 
ewen tiers - parti zu bilden, zu welchem Zweck er ſich mit 
Herrn Freite und dem Pater Marcos verbunden hat. Das 
Gelingen dieſes Projekts hat nicht viel Wahrſcheinlichkeit, da 
der Sifter deſſelben bei allen Parteien in Mißkredit ſteht, und 
ſich wenig Stimmen im Volke dafür vernehmen laſſen. Die 
Oppoſition ſetzt mit allen möglichen, ihr zu Gebote ſtehenden 
Mitteln den offenen Krieg gegen das Miniſterium fort, und 
ſucht nicht blos dies, ſondern die Regierung zu ſtürzen. Sie 
hat faſt die ganze Armes auf ihrer Seite und erwartet nichts 
als eine günftige Gelegenheit zur Realſſirung dieſes Planes, 
fie rechnet auf die finanzielle Eriſe, die jeden Tag größer wird, 
und die früher oder fpäter dieſer Regierung den Gnadenſtoß 
geben wird. Die Richtung, welche die ſpaniſchen Angelegen⸗ 
heiten nehmen, wird einen großen Einfluß auf die Verfahrungs⸗ 
weiſe der Oppofition haben, die Auflöfung der dortigen Jun⸗ 
ten hat den portugieſiſchen Revolutionären ſehr miß fallen, dieſe 
wünſchen, daß Don Carlos noch für einige Zeit der Königin 
Cheiſtine Verlegenheiten bereite und fie zwinge, ſich der 
Bewegungs⸗ Partei ganz in die Arme zu werfen. Man 
hefft, daß die Furcht vor dem möglichen Marſch der Car⸗ 
liſten über den Ebro das Madridee Kabinet gefhmeidiger mas 
chen und als Contrapunkt gegen den allzu großen Einfluß des 
ſpaniſchen Premierminiſters dienen werde. Die Zeitung von 
Gibraltar (Gibraltar Chronicle) giebt wiederum einen Beweis, 
wie weit die Züͤgelloſigkeit der ſpaniſchen Liberalen geht. Sie 
ſchreibt: „Wir haben blutige Auftritte in Malag w anzuzeigen 
„und zu bedauern. Nach dem Beiſpiele von Saragoſſa be⸗ 
„and die Partei der Bewegung auf Auslieferung einiger ſich 
„im Gefaͤngniß befindenden Individuen und treg der ernſtli⸗ 
„chen Vorſtellungen des würdigen Gouverneurs — die 
„einzigen Waffen, welche man unſern nominellen Behörden ' 
„gelaſſen hat — ſah ſich derſelbe zur Nachgitbigkeit gegen die 
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„ſtürmiſche Menge genöthigt, man überlieferte derſelben 4 
„Gefangene, mit denen ſie ſich, nach einigen Remonſtratio⸗ 
„nen und dem Geluͤſte einer zahlreichen Beute, für den Mo⸗ 
„ment genügen ließen, indem ſie dieſelben ohne Urtderl und 
„Recht ſofort töͤdteten.“ In einem Briefe aus Gibraltar 
ſind dieſe Opfer der Volkswuth genannt. Alle 4 waren Of⸗ 
fiziere, die ſich waͤhrend des Spaniſchen Freiheitskrieges gegen 
Napoleon rühmlichſt auszeichneten. Hier ihre Namen: Don 
Joſe Roſillo, Don Juan Becerra, Don Juan Tajardo und 
Don S. beſtian Tajardo. Sie waren bekannt unter dem Ch: 
rennamen der Befehlshaber des Ronda⸗Gedirges. 
A e . 

Nach Berichten aus Cusco vom 25. März hatte eine 
revolutionäre Bewegung dort ſtattgefanden, in Folge deren 
General Miller geſtürzt wurde. Uebrigens wurde d efer aus: 
gezeichnete Brite mit großer Achtung behandelt, ihm aber 
nicht geſtattet, ſich nach der Küfte oder nach Lima zu begeben, 
und man hatte Poſten auf mehreren Punkten aufgeſtellt, um 
ſeine Schritte zu bewachen. In Peru herrſchte allgemeine 
Anarchie und weder in den S:ädten noch auf dem Lande war 
Sicherheit zu finden. 


Miszellen. 

Breslau. Wenn man nur zu oft mit dem groͤßten 
Recht über Fortunens Lauve klagen hört, die ungewoͤhn⸗ 
liche Glücksgüter, wozu namentlich der Gewinn des großen 
eeofes gehört, nur allzuhäufig Solchen in die Atme wirft, 
die ohnedieß ſchon damit uͤberſchüttet find, fo iſt es dem Pu⸗ 
b ikum gemif eine erfreuliche Nachricht, daß der Haupt⸗Ge⸗ 
wenn der 5ten Kaffe 7 2ſter Lotterie (zum dritten mal in 
die Collecte des Herrn Lotterie-Einnehmer Leu buſcher 
gewonnen) auf Nr. 45,485 eilf im ſtrengſten Sinne 
des Worts armen, jüdifhen Familien in Sorau 
in Ober ⸗Schleſien zugefallen, und zwar fo, daß die 
viet am ſtärkſten Betheiligten jeder circa 18000, 5 andere 
jeder 12000 und die zwei noch übrigen jeder nur 6000 Thlr. ers 
halten. Es widerlegen ſich nun die Offenkundigkeit des Ge: 
teimniſſes welches mehre Tage lang das. Siadtgeſpraͤch ab: 
gab, die fonderbaren Ectichtungen, die bald Den bald Je: 
nen zum glücklichen Empfänger des ganzen Capitals ma: 
chen wollten, und man kann diesmal mit Recht ſagen: „Der 
Herr hat's wohl gemacht.“ 

Berlin. Ja der Spen. Zeitung lieſt man: Von einem 
Gender unferer Zeitung, dem Dr. Wagner in Schlieben 
(Kreis Sich sein tz) erhalten wir unter dem 19 ten d. M. fol⸗ 
gende Mittheilung: „Auch in dieſem Jahre ſcheinen die See 
ürme, wie heute bier im Elſterthale zu Lande, mitunter die 
geftügetten Bewohner des Meeres und deſſen Strandes ver⸗ 
ſchlagen und bedeutend landeinwärts getrieben zu haben. So 
erblickte man am 14. November bei 10 Ge. Kätte einen ſchoͤ⸗ 
nen Pelikan oder Steraben (wahrſcheinlich Pelecanuscarbo) 
bet Schieben ge.en die Gewohnheit dieſer Thiere, nach dem 
Bau ihrer Füße zu urtheilen, auf dem Wipfel einer ſehr 
heben, dicht an einem zugeftornen Teiche ſtehenden Erle figend 
und ſich vergedens nach Futter umſchauend, wobei er von dem 
aͤlteſten Sohne des hieſigen Müllers, Herrn Steinhart, er⸗ 
legt und ſpaͤter an das k. zoologiſche Muſeum in Berlin abge⸗ 
geben wurde.“ Der erwähnte Sturm in der Nacht vom 18. 
zum 19. hat auch in der Gegend von Schlieden mancher⸗ 
lei Schaden angerichtet. 


* 


Leipzig. Das allgemeine Bücherverzeichniß der Mi 
3 v ae; 
lis⸗Meſſe 1835 zähle 3164 Buͤcher, Landcharten er w. 
Nach den Staaten Deutſchlands mitgetheilt, in denen fie er⸗ 
ſchienen ſind, kommen von der ganzen Summe der neuen 


Schriften auf Oeſtreich 216 (auf Wien allein 106), 5 
821 (auf Berlin allein 2990, Bayern 420, 8 3 


Wuͤrtemberg 231 (auf Stuttgart allein 185), Sachſen 67 

(auf Leipzig allein 589, Baden 124, Sue 41 - In 

Derzegtbümer Sachſen 135, Großherzogthum Heſſen 76, 

Braunſchweig 29, Mecklenburg 25, Naſſau 2, Oldenburg 

6, Helſteig Lauenburg 32, die kleicen Fürſtenthuͤmer 24 

Hamburg, Lüdeck, Bremen und Frankfurt 182. 4 
— 


London. Folgendes iſt der Küchenzettel (Bill of fare 
des am 9ten in London ſtattgefundenen Lord⸗Mapors⸗Schmau⸗ 
fes: 250 Terrinen echte Schildkroͤtenſuppe (jede Terrine zu 
fünf Seidel) 50 Schuͤſſeln Hühner, 45 Kapaunen, 110 Pa⸗ 
ſteten, 53 ausgefhmüdte Schinken, 43 Zungen 2 Ochſen · 
lenden, 2 Lammsviertel. 13 Roaſtdeefs, 60 Schüſſeln Hum⸗ 


mern, 80 gebratene Welſchen, 80 Faſanen, 24 Gänfe, 30 


Schuͤſſeln Redhuͤhner, 15 Schüſſeln wildes Gera 
Schuͤſſeln Gelees, 50 Blancmangers und far 00 
Schuͤſſeln kleine Paſteten, 60 Schüffeln ſuͤßes Geboͤck, 56 
Salate, 70 Rahmtorten, 200 Schuͤſſeln Eis creme, 200 
Platten mit Trauben aus dem Treibhaus, 225 Plat en mit 
anderm Obſt, 50 Glaͤſer eingemachten Ingwer und 35 Glaͤ⸗ 
fee Kirſchen in Branntwein. Die Getraͤnke waren: Cham⸗ 
pagner, Rheinwein, Bordeaux (Claret), Madeira, Port, 
She ry — und jeder konnte davon nach Belieben trinken. 
Bekanntlich hat England die ſtaͤrkſten Biertrinker; man 
will nun die Erfahrung gemacht haben, daß niemals ein Brau⸗ 
knecht oder ein ſtarket Biertrinker fieberkrank geworden; daher 
u. 5 F er Genuß bitterer Biere gegen 
ie in mancher Gegend herrſchenden Fieber ei 8 
verläſſiges Mittel ſel. W 


Bucher ſcha u. 


Ludwig Tieck's geſammelte Novellen. 
Vermehrt und verbeffert. Band 1 — 4. Bres⸗ 

lau, Verlag von Joſef Max und Komp. 

Wenn auch Tieck von dem frankfurter jungen 
Deutſchland, das — beiläufig geſagt — ſehr charakteriſtiſch den 
groͤßten Papiermarkt der Bundesſtaaten zu feinem Hauptquartier 
ſich erwaͤhlt hat, ſchon gleichfalls. dem alten Gothe nach, in 
die ariſtokratiſche Rumpelkammer geworfen, und als ei 5 
deutſchen Volke ſich entfremdenter Schriftfteller at eſerti $ 905 
den iſt, fo bieibt es doch eine Thatſache, dag bes ah Br 
tige junge Dauſchland in ihm jetzt feinen größten noch le: 
benden Dichter verehrt. Wir nehmen daher jede Gabe von 
ihm mit Ehrfurcht in die Hand, und da fein Styl zugleich 
ein eigener Styl der Kunſt geworden, in weichem bereits une 
zaͤhlige, berufene oder unberufene, Jünger arbeiten, fo kann 
von einet Kritik, im gedraͤuchlichen Sinne, eines einzelnen 
Tieck ſchen Werkes nicht mehr die Rede fein, und um fo weni. 
ger von der Sammlung dieſer Novellen, deren größerer Theil 
ſeder Gebildete ſchon ſeit Jahren kennen ſoll. Wir beſchraͤn⸗ 
ken uns daher auch nur auf eine Ueberſicht der neuen Bluͤthen 
welche die Hand des Dichters unter die ſchon bekannten Im- 
mortellen ſtreute. — Zuerſt vun hätten wir wohl gewünſcht 
als Einleitung eine Definition der Novelle zu finden, denn 6 


will uns bedünken, daß ſetzt eine unendliche Verwirrung der 
Begriffe uͤder dieſer Kunſtform herrſche, weshalb es Tieck's, 
ihres modernen Schoͤpfers, Pflicht geweſen waͤre, ſeinem 
Kinde eine feſte Stellung und einen beſtimmten Platz anzuwei⸗ 
fen, damit es nicht zu den verſchiedenartigſten Dingen und un: 
Ordentlichfien Unſinnigkeiten, wie das jetzt oft geſchieht, ges 
mißbraucht wurde. Die Kinder ſelbſt ſind nach Form und 
Inhalt fo verſchieden, daß aus ihnen das Charakteriſtiſche der 
Familien Einheit kaum zu erſehen iſt, und wenn wir z. B. 
„den Tod des Dichters“, „den Waſſermenſchen,“ „den 
griechiſchen Kaiſer “ und „die Uebertilung“ mit demſelben Na⸗ 
men getauft finden, fo muͤſſen wir wenigſtens geſtehen, daß 
dieſe alle einem ſehr prothelſchen Geſch echte angehoͤren. 
Unter den hier zum eeſtenmal gedruckten Novellen muͤſſen 
wir dem „Weihnachtsabend“ die Blume reichen. Hier er⸗ 
regt wieder einmal der gefeierte romantiſche Dichter mit den 
anſpruchsloſeſten Geſtalten unter den einfachſten Verhaͤltniſſen 
alle Tiefen des menſchlichen Herzens, und zeigt in der beſchraͤnk⸗ 
ten Freude eines lieblichen Kindes, in dem herben Unglück eis 
ner einfachen, aber edlen Natur, den Zuſammenhang auch des 
gewoͤhnlichſten Menſchenlebens mit dem Hoͤchſten, wenn das 
Gefuͤhl erhaben genug iſt, es zu verſtehen, und die grauſige 
Nähe des heiterſten Dafeins an den bitterſten Elende, auch ohne 
die Vermittelung großer ſeelenerſchuͤtternder Unfälle und welt: 
verwirrender Begebenheiten. Was wollen gegen dieſe einzige 
kleine Geſchichte alle unſere Bücher uͤber Moral fagen. 
Auch koͤnnen aus dieſer Jeylle unſere Dichter lernen, 
daß ſie uns nicht immer erſt nach Italien und Spa⸗ 
nien zu bemuͤhen brauchen, um uns ein Volksfeſt zu 
ſchirdein, das weder fie noch die meiſten Leſer geſehen haben, 
ſondern daß ſie auch auf unſeren Gaſſen blos ihre poetiſchen 
Augen aufıhun dürfen, um die lieblichſten zu finden; denn 
viele Städte des Vaterlands können dergleichen zeigen, und 
nicht Berlin allein hat dieſe poetiſchen Weihnachten! Aber 
Berlin allein hat das Gluͤck gehabt, daß der kleine Ludwig 
Tieck über die „breite Straße““ einem Waldteufel nachgelau⸗ 
fen iſt. Wer weiß, welches kleine Genie jetzt z. B. in Liegnitz 
jahrlich im Juli hinter die Schule geht, um ſich durch Autopſie 
fähig zu machen, einſt der Welt das, früher wenigſtens, nicht 
unpoetiſche Mannſchießen mit feinem luſtigen Zeltlager auf grü: 
nem Hagn, feinen judelnden Tanzplaͤtzen, den blühenden Lin: 
den Alleen, unter denen die ſchoͤnen Mädchen roruͤberziehn, 
und dem fernen Gebirgskranze, würdig zu ſchildern. — „Die 
Uedereilung“ iſt eigentlich mehr nur ene luſtige Anecdote als 
eine Novelle, in deren Einleitung Profeſſor Balzer Curioſa er⸗ 
zähle, weiche uns inſofern traurig machen konnen, als 
fie zeigen, daß auch die hochſten Geifter momentan 
wohl einer gewiſſen Stupidität verfallen, weiche dann durch 
it re Werke verewigt wied; doch hätten wir dieſe Curioſi⸗ 
täten Leber in einem krutto des Verſtorbenen, deſſen Beruf 
es einmal iſt, dergleichen zu ſammeln, als unter den poetiſchen 
Bluͤthen Tieck's gefunden. — Zuletzt nennen wir den, Waſ⸗ 
ſetmenſchen ““, obgleich er in der Sammlung ſelbſt den Reigen 
eröffnet. Wir würden ſehr in Verlegenheit fein, wenn wir 
in dieſen Gefprächen zwiſchen Mutter, Tochter und einigen 
Haus freunden, das nachwelſen ſollten, was wir für das Kris 
terium einer Novelle halten, und freuten uns ſehr, als wir 
laſen, daß am Schluß eine der mitſprechenden Perſonen fie 
auch nur gewiſſermaßen für eine ſolche erklart. In die⸗ 
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fer Novelle tritt nun Tieck den neuern liberalen Ultra's entge⸗ 
gen, indem er einen derſelben in persona einfüh:t; aber wir 
haden uns mit dieſer Art des Gegenkampfes nicht recht befrtun⸗ 
den koͤnnen, fo ſehr wir auch immer gewuͤnſcht haben, daß 
eben Tieck einmal in dieſen hochnothpeinſichen Angelegenheiten 
ſprechen moͤge, und ſo wundervoll auch alles iſt, was er den 
Geheimen: Rath ſagen läßt. Nach unfırer Meinung iſt der 
Liberale zu unwuͤrdig hingeſtellt. Wären jene wirklich durchaus 
dieſe Fabelhaͤnſe, fo ſtuͤnde Tieck viel zu hoch, um auch nur ein 
Wort gegen ſie zu verſchwenden; er giebt es ihnen aber ſelbſt 
zu, daß ſie bedeutender find, und recht klug die Mittel wählen, 
ſich geltend zu machen, daher mußte er ihren Repraͤſentanten 
geha tener ſchildern, da er ihn ohne Humor ganz ernſthaft be⸗ 
kaͤmpft. Dagegen freut es uns, daß Tieck ſelbſt, der doch 
wahchaftig kein Freund der Turner war, diefen neuen franzoͤ⸗ 
ſiſchen Freiheits baſtarden jene alten germaniſchen Liberalen ent⸗ 
gegen hält, die es doch wenigſtens ehrlich mit ihrem Vater⸗ 
lande meinten und zuerſt für feine Ehre Thaten aus fuhrten, 
ehe fie daſſelbe nach ihren Theorien bilden wollten. Wir mei⸗ 
nen ſchluͤßlich noch, daß der glorreichſte Kampf, der gegen dieſe 
neue Krankheit der Zeit von ſolchen Eminenzen, wie unſer 
Dichter, dadurch zu fuͤhren iſt, daß immer neue große 
Schoͤpfungen von ihnen produzirt werden. Solchen ſiegenden 
Gewalten kann keine Lüge, kein Trug, auch der feingeſpon⸗ 
nenſte und frechſte, widerſtehen, und wenn den soit disant 
Dichtern des neuen Europa's ſtets fo hohe und in jedem Gliede 
edle Geſtalten, als ihnen Tieck im Tod des Dichters eine vor⸗ 
geführt , entgegentreten, wenn ihnen wahrer Patrlotismus, 
Dichter⸗Stolz⸗Muth⸗Kraft⸗ und Freiheit noch oft in fo würs 
digſten Formen erſcheinen, fo müffen fie endlich in ſich gehen, 
und in „ihres Nichts durchbohrendem Gefühle“ einen Kranz 
unerſtrebt laſſen, der nur ſolchem Hohen⸗Priefler „des ewig. 
heitern Gottes“ gebuͤhrt, der aber auch immer wieder ſolche 
Prieſter finden muß, um dieſer Gott zu bleiben. 

. „Ztg. S. 4191. Il. Vol a⸗ 
gi e e e 3. 9 lies Melodik 
ruhenden ſtatt Melodie fußenden. 

Dreiſylbige Charade. 
Es iſt das Paar der erſten Sylben, wie Jeder 
weiß, ein flaches Lend; 
Wald uns bietet, wird ſelbſt auch 
oft ein Wald genannt; 
Das Ganz” iſt dem Geſchlecht der Letzten fo eng! — 
wie uns ein Mohr verwandt. 
Schneiderreit. 


Sue rr at e 


Theater- Naſcherſ cht. 
Sonnabend 28. Nov.: 1) Humoriſtiſche Studien. 2) Die 
Leiden des jungen Werther. Sonntag den 29.: 1) Die bei⸗ 
den Figaro. 2) Der Ball zu Ellerbrunn. 


Daß das dritte f 5 
Sonntag den 29. November ſtattfindet, wirb den reſp. Mit⸗ 


gliedern angezeigt. Herrmann, Muſikdirektor, 
5 Schmiedebruͤcke in den zwei Pollacken⸗ 


Die dritte, die der 


Gewerbeverein. 
Allgemeine Verſammlung: Montag den 30. November, 
Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 


ee 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Roſalie Löwenſtein, geb. Kronen⸗ 
berg, aus Warſchau. 5 
Pbilipp Meyer. 
Breslau, den 27. November 1835. 


Verbindungs⸗ Anzeige. i 
Unſere geſtern vollſogene eheliche Verbindung beehren wir 
uns Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 26. Nov. 1835. 
Adolph Koch. 
2 Mathilde Koch, geb. Senglier 


g Entbindungs » Anzeige. 

Die heute Morgen 2 auf 1 Uhe erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, geb. Feye von einem mun⸗ 
tern Knaben, beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen: 

Halbendorff bei Oppeln, den 25. November 1835. 

Kattner, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


5 Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die in der vergangenen Nacht erfolgte gluͤckliche Ent: 
bindung meiner geliebten Frau, geb. Baldowsky, von 
einem geſunden Knaben, beehre ich mich hiermit ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen. Breslau, den 27. November 1835. 

Wachler, Ober⸗Landesgerichts⸗ Affsffor. 


Literariſche Anzeigen 


5 der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Bei Franz Varrentrapp in Frankfurt am M. find 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Marx 8 Komp. zu haben: 


Purpurviolen 
der 
DER 


ober: 
Poeſie und Kunſt im Katholizismus. 
Ei n 


der 
Unterhaltung und Belehrung, des Troſtes 
und Heiles, 

; enthaltend: 
die Geſaͤnge, Legenden und Volksſagen aller Zeiten und Na: 
tionen zu Ehren der Apoſtel, Märtyrer und Heiligen, wie 
auch der gottſeligen Männer und Frauen, Biographien der 
Heiligen in alphabetiſcher Ordnung; Angabe der einem je⸗ 
den Heiligen geweihten Tage, Hauptorte und Hauptklrchen; 
literariſche und kritiſche Nachwelſungen über alle auf das 
Heiligenleben des Katholizimus bezüglihen Schriften; Ver⸗ 
zeichniſſe der vorzuͤglichſten Heiligenbilder, Kupferſtiche und 


n, 
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Symbole; Schilderungen der geiftlihen Orden; allgemeine 
Notizen und dichtende und bildende Kunſt im Katholizismus, 
Herausgegeben 
von 
Hofrath Dr. Johann Baptiſt Rouſſeau. 
1—4 Band. 8. br. à 20 Sgr. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben etſchſenen 


und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Jofef Mar und Kom p. zu haben: 


Allgemeine Geſinde⸗Ordnung 
für die Preusifgen Staaten, nebſt den gegenſeitigen Rech⸗ 
ten und Pflichten der Herrſchaften und der Hausoffizianten. 
Mit erläuternden und ergänzenden Anmerkungen. Für Pos 
ligei» und Juſtiz⸗ Beamte, fo wie zur Belehrung für Herr⸗ 
ſchaften, Hausoffizianten und Geſinde. Herausgegeben von 
J. F. Kuhn. Zveite, verbeſſerte Auflage. 8. geh. 
Preis 12 Gr. , 


Syſtematiſch⸗chronologiſche Darſtellung 
der 
muſikaliſchen Literatur 


von der früheſten big auf die neueſte Zeit. 

Nebſt biographiſchen Notizen über die Verfaſſer der darin 

aufgeführten Schriften und kritiſchen Andeutungen über den 
innirn Werth detſelben. 


Von 
C. F. Becker. 

Erſter Theil, welcher die Geſchichte der Muſik und die 
Akuſtik enthält. In Ropal-Oktao ſchöͤn gedruckt, zu 11 Rılr. 
zu haben in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


— — — —äj 2 — — — 
Bei Voigt in Ilmenau iſt erſchienen und in der Buche 
handlung Joſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 


Woͤlfers antiker und moderner Bau⸗ 


und Meubel⸗ Schreiner, 
nebſt Anhang: Allerlei farbige Beizen auf Holz, 
ſo wie auch Firniſſe und Lacke nach den neueſten 
Erfindungen zu bearbeiten: 
Vierte ganz umgearbeitete und fehr vermehrte Auflage. 
gr. 4. Ja ſchoͤn lithographirtem Umſchlag geheftet. 
1 Rehlr. 15 Sgr. 
(Wohl zu unterſche den von dem in Quedlinburg erfhienenen 
Meubel⸗Tiſchler.) 

Die vorhergehenden, eben ſo theuern aber viel geringern 
Auflagen, die ſtatt jetzt 28 nur 17 Tafeln enthielten, befinden 
ſich in vielen Gegenden Teutſchlands in den Händen der mehr ⸗ 
ſten Meiſter und ſehr vieler Geſellen. Wenn ſchon die Leipz. 
Ling. 1831, Nr. 69 der fruͤhern Auflage das Zeugniß giebt, 
daß dieſe Muſter nach dem neueſten Geſchmacke und fehr gut 
gewählt feien, und fie beſonders Tiſchlern und Zimmerleuten 
als ganz vorzüglich empfiehlt, fo gilt dieſes von obiger vierten 
Auflage zehnfach. Sie ſteht als einziges, bis jetzt in ganz 
Europa noch unüdertroſſenes Werk da, und wenn wir in 
Sachen des Geſchmacks dis jetzt bei den Franzoſen in die 
Schule gingen, fo haben te dieſe der Mühe werth gefunden, 


dieſes ins Franzoͤſiſche zu überſetzen, um daraus zu lernen. 


Mit einer Beilage. 


= 4218s — 
Beilage zur M 279 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den W. November 1835. 


— —.— — . ͤ — ̃ — 


In der Verlags⸗Buchhandlung von C. F. Plahn in 
Berlin iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 


gen, in Breslau in der Buchhandlung Zofef Mar 
und Komp. zu haben: 2 r f 


Das paͤdagogiſche Deutſchland der 
Gegenwart. 

Fuͤr Aeltern, Erzieher und Lehrer. Herausge⸗ 
geben von Dr. F. A. W. Dieſterweg, 
Director des Seminars fuͤr Stadtſchulen in 
Berlin. gr. 8. 


Des 1ſten Bandes 18 bis 38 Heft. 
ber Weſen, Zweck und Werth der padagogiſchen Biographie 
und des „paͤdagogiſchen Deutſchlands“ von dem Heraus ⸗ 
geber. 2) Ch riſtian Friedrich Handel in Neiſſe. 
3) Johannes Ramsauer in Oldenburg. 4) Pro⸗ 
f.ſſor Dr. Wilhelm Braubach. 5) Karl Ludwig 
Roth in Nürnberg. 6) Georg Friedrich Albrecht 
N ie 3 Reinbeck. 8) Johann Frie⸗ 

r zilhelm Lange. 9) Heinrich Friedri 
Franz Sickel. f 5 5 


Alle 2— 3 Monate erfcheint ein Heft von 6 Bogen im 
Subſcriptionspreiſe a ½ Rile. Das Ganze iſt auf 
ungefähr 12 bis 16 Hefte in 3 bis 4 Bänden angelegt. 
Das Ate Heft, womit der 1ſte Band geſchloſſen iſt, erſcheint 
im December d. J. Sobald ein Band von 4 Hef⸗ 
ten vollſtaͤndig heraus if, erliſcht der Sub» 
ſeriptionspreis und es tritt dann jedesmal der 

adenpreis für denſelben mit 1½ Rtir. ein. 


Dieſes Werk beginnt mit einer Adhandlung vom Her⸗ 
ausgeber über Weſen, Zweck und Werth der paͤdagogi⸗ 
ſchen Biographieen, welche dem erziehenden Publikum 
mitgetheilt werden ſollen. Sie werden, indem ſie die Er⸗ 
Uehuggsgeſchichte jetzt lebender Erzieher und Lehrer liefern, 
lebendig anſchauliche Bilder der heutigen Paͤ⸗ 
dagogik aufſtellen, ſehr werthvolle Beiträge 
zur Geſchichte der Erziehung geben, und auf un⸗ 
mittelbar praktiſchem Wege Eitern und Erziehern zeigen, 
was in der Erziehung zu vermeiden iſt, und 
was zu thun. Die bekannten Männer, welche ihre p& 
dagegiſchen Biographien dier dem Publikum darbieten, lei⸗ 
ſten für die Gediegenheit des Inhaltes dis ſicherſte Gewähr. 


Dei Adolph Marcus in Bonn iſt fo oben erſchienen 
und in der Buchhandlung 


88 Joſef Max und Komp. 


Ritter, Dr. Joſeph Igna andbuch der 
Kirchengeſchichte. Deitten Sandes zweite 
Abtheilung. Preis 1 Rthlr. 5 Sgr. 


Inhalt: 1) ue⸗ 


Bei Herold in Hamburg iſt erſchienen und bei 


a G. Aderholz in Breslau, 


ing⸗ und Kranzelmarkt⸗ Ecke) 
zu haben: \ 


Die vierte vermehrte Auflage von 

Williams Engliſch⸗ deutſche Geſpraͤche 
nebſt Beiſpielen uͤber Sprachgebrauch und Grundregeln des 
Engliſchen Idioms. (Ein Encgliſch wie es London ſpricht.) 
Deutſch bearbeitet von Carl Cruͤger, Direktor der Handels⸗ 
Akademie. 8. gebunden. 21 9Gr. 
——̃ — — — — —— 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Eckt) iſt fo eben angekommen: 


Handbuch der Kirchengefchichte 
Dr. Joſ. Ion. Ritter. 


III. Bd. 2te Abtheilung. gr. 8. 1 Rtlr. 6 Sgr. 
Das Werk iſt jetzt vollſtaͤndig erſchienen. 


—— ́u— — 


Deutſches Nationalwerk! 


x 
1 


Bei L. F. Rieger § Comp. in Stuttgart er⸗ 
ſchien fo sben 


: Die 5 
Bekreiungskämpke der Deutlchen 
gegen 


Napoleon, 
7 dargeſtellt von 
Dr. Wilhelm Zimmermann 


Ein ſtarker Oktav⸗Band in 7. bis 8 Lieferungen von je ö Bogen. 


Mit Portraits und Schlachtſcenen. 


Erſte Lieferung. 
toe lcher ab e Tod in gelungener Ausfuͤh⸗ 
rung beigegeben iſt. Subferiptionspreis 71, Sgr. 
BAR —— 

Es iſt die Aufgabe dieſes Werkes nach den beſten, vor⸗ 
handenen Quellen, in körnigter Sprache mit ſtren⸗ 
ger Wahrheitsliebe dem deutſchen Volke vor Augen zu 
fuhren, was Deutſche unter dem einfachen und Boppel⸗ 
Adler, fo wie unter andern Bannern gegen den eher, 
nen Sohn der Revolution ven 1789 gewirkt. D 
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der Tyrolerkampf, der treue Hofer und ſeine wackern 


Schützen, der ſchoͤne kuͤhne Held Speckbacher, der vers, 


ſa ladene Kapuziner Haspinger; hier die verwegenen 
Schoͤpfer und Führer der Freiſchaaren: die Vaterlands⸗Maͤr⸗ 
tyre'r Schill, Dörnberg, der Herzog ‚von Braun⸗ 
ſchweig mit ſeinen ſchworzen Huſaren, Luͤßzow mit feis 
ner wilden Jagd und den Tyrtaͤus der deutſchen Jugend, 
Theodor Körner; dort die männlichſten Geiſter, 
das Feuer der Begeiſterung mit Rede und Schrift weckend 
und verbreitend; hier die deutſchen Frauen und Jung⸗ 
frauen, die ihren Schmuck fuͤrs Vaterland opfern, die 
Männer begeiſte'rn, die Wenden pfligen — welch? intereſ⸗ 
ſante Gruppen in dem noch intereſſantern großen Voͤlker⸗ 
kampfg'mälde! Welche Erinnerung für die ehemaligen Kries 
ger in dieſem Nationaikampfe! Wie reiche an Lehren für 
die deutfihe Jugend, mit welcher die Zukunft Deutſchlands 
heranreift! 


— — 


um den Werth bes Werkes zu erhöhen, werden theils 
Portraits hervorragender Männer, theils Sce⸗ 
nen vom Kriegsſchauplatze, nach den trefflichſten 
Zeichnungen, beigegeben, ſo wie auch ausgezeichnete Ge⸗ 
dichte, die charakteriſtiſche Abdrücke des Patriotismus und 
der Begeiſterung aus jener Zeit bilden und zu Nationalge⸗ 
ſaͤng en geworden find, eingefloch ten werden. 

Der Name des Verfaſſers iſt in Deutſchland bekannt. 
— Es liegt demſelden ebenſo, wie der Verlags handlung 
daran, das Werk, als ein wahres Nationaldenkmal 
deutſcher Kraft ſelbſt in die Haͤnde des Unbemitteltſten zu 
bringen. Wir ſchlagen deßhalb den Weg der Subferip 
tion ein, und laffen tas Ganie in 7 bis 8 Lieferungen 
von je 6 Bogen groß Oktav à 71% Silbergroſchen in wuͤr⸗ 
diger Ausſtattung erſcheinen; — das ganze Werk kommt 
ſomit im Subſcriptions⸗ Preis nur auf etwa 2 Thlr. — 

Der fpätere Ladenpreis betragt jetoch 3 Thlr. — 5 

Die zweite Lief-rung, welcher das wohlgetreffene Bild⸗ 

niß Schills beigegeben wird, erſcheint noch in dieſem 

Monat; die folgenden Lief urgen, die wir zur Erleicht.⸗ 
rung der Anfhaffung in Zwiſchenraͤumen von Monat zu 
Monat ausgeben werden mit den Portraits Lüzows, 
Theodor Köͤrners u. ſ. w., fo wie mit Schlacht (ce⸗ 
nen geziert. Das ganze Werk iſt bis Oſtern nächſten 
Jahres unfehlbar in den Handen der refp. Su bſccibenten. 

Auf 10 Exemplare geben wir das 11te frei. — 

Buchhandlung G. P. Aderholz, 
(Ring: und Keaͤnzelm ekt Ecke.) 


[4 2 
Der homoͤopathiſche Rathgeber 
fuͤr das Haus, von Eleonore Hahnemann, 
verehl. Wolff. 

Laien ſowohl, als Aerzte werden dieſe dem Hofrath 
Hahnemann gewidmete und von feiner heilkundigen 
Tochter verfaßte Schrift mit dem hoͤchſten Intereffe leſen; 
fie giebt in ca. 30 Krankheitsfällen die paſſenden und in 
den gewöhnlichen Hausapotheken befindlichen Mittel on, der 
Witkunge dauer und des Gegenmittels. Im Umſchlage bro⸗ 
fehier iſt dieſe werthvolle Schrift für 271% Sar. zu erhal⸗ 
ten bei G. P. Aderholz in Breslau. 


Bei G. Baſſe in Qedlinburg iſt fo eben erſchle⸗ 
nen, und in 


G. P. Aderholz, Buchhandlung in Breslau, 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke); A. Terck in Leobſchüͤtz 
und W. Gerloff in Oels zu haben: 


Allgemeine Depotital-Ordnung 
fuͤr die 


Ober- und Unter⸗Gerichte 


der ſaͤmmtlichen 
Koͤniglich Preußiſchen Staaten, 


mit den zur Zeit noch anwendbaren, vor und ſeit der Ge- 
ſetzes-Kraft, der allgemeinen Depoſital Ordnung bis zum 
Jahre 1834, incl. erfhienen, hinter jedem concernirenden 
Paragraphen — nach der Zeitfolge geordnet — wörtlich 
abgedruckten, denſelben ergänzenden, abändernden oder er⸗ 
laͤuternden Geſetzen, Verordn nen und Reſcripten. Nebſt 
einer ſchematiſch zuſammengeſtellten Ueberſicht der Marginalien 
und einem vollſtaͤndigen 


Regiſter. Herausgegeben von 


2. a u I 
gr. 8. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


— —— 


Beim Antiquar Pulvermacher sen., Schuhbruͤcke 
Nr. 62, iſt zu haben: Deutſchland, v. d. Frau v. Stael. 6 
The. 1814. Lepr. 4 Rthlr. f. 2 Rehlr. Goede, Engiond, 
Wales, Irland u. Schottland. Erinnerungen an Natur U. 
Kunſt aus einer Reiſe. 5 Boe. 1806. L. 61 Rthlr. f. 13 Ril. 
Wendeborn, d. Zuſtand d. Staats, d. Religion, d. Gelehr⸗ 
ſamkeit u. d. Konſt in England. 4 Bde. L. 4 Rthtr. N. 
Archenholz, England u. Italten. 5 Bre. L. 33 Rel. f. 13 R. 
Vaters Repertor um d. pre ß. ⸗ſchlel. Verfaff. 3 Bee. k. N. 
Friedenberg, v. d. in Schleſten ublichen Rechten. 2 Thle. Fol. 
1738. f. 3Rihlr. Huͤbler's Handb. d. allgem. Voͤlkergeſch. 
5 Bde. 1802. Deſſen Geſch. d. Roͤmer unter d. Imperato⸗ 
ten. 4 Bde. 1807. L. 10? Rehlr. f. 3 Rihlr. Möher's 
Handb. d. Archäologie d. Kunſt. 1830. f. 13 Rihlr. Geſch. 
d. Muſik aller Nation noch Fetis u. St fford. Mit 12 Abbild. 
u. 11 Notentafeln. 1835 L. 2 Nehle. f. 13 Rehlr. 

— ————— “l—ʃ — 

Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 21. iſt zu 9 e Steins Handbuch derb ne 5 
Thle. Delinp. eleg. ged. Leipzig 1834. Pop. S thle. f. 5 tie. 
Daſſelbe 1820. f. 1% thir. Bandtkes Polniſches Woͤrter⸗ 
buch, 2 Thle. f. 4 ihir. Hoffmann, Geſchichte von Schle⸗ 
fien, 5 Thle. 1832. Lop. 7 thie. f. 2% thle. Dieſelbe von 
Menzel, 3 Thle. m. Kupf, Lop. 9 thlr. f. 3 tbir. Laden⸗ 
berg, Preuß. Verfahren. 1833. f. Athir. Droſte Huͤlshoff, 
Kirchenrecht, 4 Thle. 1833. Ldp. 4% thlr. f. 3 the. Daff. 
von Walter. 1833. f. 25% chle. 1831. 2 thlr. 18.9. 12% 
telr. 1825. 1½ thlr. Eiſenberg und Stenzel, Beitrag z. 
Keontniß d. Juſtizwerfaſſ. u. Literat. in den Preuß. Staaten, 
19 Bände. Ldp. 30 thle. f. 7 thir. Juriſtiſche Zeitung, 3 
Thle. 1832 — 1834. 4. Edo. 12 thlr. f. 7 thir. Lidius, 
deutſch und mit Anmerk. v. Heuſinger, 5 Thle. op. S thle. 
f. 4 the. 
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Zum nothwendigen Verkauf des gerichtlich auf 8033 Tbir. Oe e e e , DEZE 
4 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtzten hierſelbſt sub Nr. 94 und 99 bes 


legenen Hauſes „iſt ein Termin auf den 30 April a. f. Vormit⸗ 4 Anzeige fuͤr Herren. 8 


tags um 10 Uhr anberaumt. Taxe und der neueſte Hypothe⸗ Zu dem bevorſtehenden Weihnaces⸗Feſte erlaube ich x 
ien-Schein können in unferer Regifiratur eingeſehen werden. air ; 


Herren⸗Garderobeartikel 


F deſtens zu empfehlen, als: 


Weſtenzeuge | 
in einer bedeutenden Auswahl fowohl in Seide, Toili⸗ 
nette, Caſimir und Piqué, 


oſtindiſche Taſchentuͤcher 


in den neueſten und geſchmackvollſten Deſſins, 


Cravatten | 


in Atlas, Sammt, Gros d’Elis, Pigve und Roß⸗ X 
haarzeug, mit den neuſten Schleifen, 


Ballſtruͤmpfe 


in Seide, glatt u. Ajour, Halbſeide u. Baumwolle, 


Chemiſetts 


ſauber gearbeitet in Batiſt, Jaconet und Baſtard, 


Halstuͤcher 


ſchwarze und bunte ſeidene, Haarkord und Perkal in 
allen beliebigen Groͤßen. 


am 30. November 1835. — 
Im Auftrage und für Rechnung eines aus waͤrtigen Hau⸗ 
ſes werde ich om 30ſten d. M. Vormittogs von 10 — 12 
Uhr (Nikolai Straſſe Nr. 57 im Gewoͤlte.) 
10 Ballot extrafeinen Span. Saflor, 
(wovon die Proben in meiner Wohnung, Oblauerſtr. 
N.. 83 zur beliebigen Einſicht bereit liegen.) 
1 Gebind feines Provencer Oel, und 
1 Partie guten abgelagerten Varinas⸗Kanaſter (in Körben 
oder Rollen) 


an den Meiſtbietenden verſteigern. 

Breslau „November 1835. C. A. Fahndrich. 
Wenn nach dem hierorts am 4. März d. Jahres ſlattge⸗ 
fundenem Brende fo manches, blos auf das Mitleid ange⸗ 
wieſene Menſchenleben waͤhtend der theuren, nahrungsloſen 
Zeit fortgefriftet wurde, und ſogar bis jetzt die Mehrzahl der 
eingeäfcherten Gebände neu erſtanden iſt, fo gebuͤhrt das Ver⸗ 
dienſt hiervon vornehmlich der regen Theilnahme, welche das 
von uns geſchelderte Ungluͤck nicht nur im Vaterlande, fondern 
auch guße halb deſſelben fand. In derlieberzeugung, daß der Mens 
ſchenfreund ſich ſchon an der Gewißheit erfreut, fein Geſchenk 

bet ne verfehlt, zollen wir den uns meift unbe: F erner 

annten Wohlthaͤtern, insbeſondere aber jenen Edelmuͤth'gen A - F 
welche ſich der Sammlung und Ueberſendung von Beiträgen 1 bunt geftreifte Cambri⸗ Hemden, ee 
fo bereitwillig unterzogen, im Namen der Getröſteten den z ken, ſeidene, baummollene und Be b 1 2 75 
innigen Dank, welchem wir noch die Verſicherung dei⸗ ſtrickte wollene e re inter ze 0 8 
fügen, daß die vielfachen Beweiſe des Vertrauens, deren wir ee Reiſetaſchen, Wiener Mugen, Negliye: 
ae on f rm (um amt Bufru) Kt, ee 
C. Müller, Equart, Kanſezyk, ich die biligſten Preiſe⸗ ’ 


ERS: ae Scholz. 5 M. Sachs jun., 
Goldene Damenuhren in gruͤne Roͤhrſeite u. Kran 
eee nene, mark, dcr 33 im; 
neigten Abnahme gan ergebenſt: ewoͤ e. N 


die Uh en⸗Haadl ng 
Reuſche Straß. Nr. 3. neben dem goldnen Schwerdt. FFF 
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IS Bee 


der Gebrüder Bern hard, 


a ee Friſche Glatzer Kern Butter 
Fiſchbein⸗Stock⸗ Mama e 
Reg enſch 1 me a Diode, . 


8 bis jetzt für den Preis von 9 Rthlr. verkauft habe) Meintraube. 
urch angewandte Vortheile in meiner Fabrik, von heute an r 
für 6%, Thir. offerte. D. Gally ot, Schone große pommerſche Gaͤnſebruͤſte 


Degen: und Sonnenſchirm⸗Fabrikant am Ringe empfing und empfiehlt: 
in der goldenen Krone Nr. 29. f Chriſt. eren Mullec. 
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Dresdener Oelfarben, 3 


Paletten und Spachtel, engliſche berliner Miniatur⸗ 
und Zeichen farben; 


acht chineſiſche Tuſche, 


alle Gattungen Pinſel zu Oel⸗ und Waſſer farben; 


Bleiſtifte 


vorzüglicher Qualität, hamburger Federpoſen, Sie⸗ 
gellack, Siegellackkaͤſtchen; 


engliſche Stahlſchreib⸗ 
federn 


in zwanzig verſchiedenen Sorten, ſchwarze, ro⸗ 
the und blaue Dinte, Radirpulver, couleurte fran⸗ 


zoͤſiſche 


Billetpapiere, 
desgleichen mit Breslauer Anſichten, couleurte und 
weiße Couverts, Oblaten mit Buchſtaben, Blumen 
und Devifen, Viſiten⸗„ Jagd, Tauf⸗ und Einla⸗ 
3 dungskarten: 
© 


engliſche Feder⸗ und Raſir⸗ 
meſſer 


feinſter Qualität, engliſche Dinte zum Waͤſchezeich⸗ 
G nen, fo wie alle übrigen Schreib⸗ und Zeichnen Ma⸗ 
terialien, empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 


iſchke, 


5 O. Sal 
3. Schmiedebrücke Nr. 59. 


SEBESITGETYEH9H9HE9989895683 


SGSDBGHOHHHHE99990998988 
Aus unſerer Fabrik in Berlin erhielten wir die⸗ 

® fer Tage eine große Auswahl von verſchiedenen Bin: 
& den, mit ganz neuen Schleifen, die wir in en gros 
& und en detail zu auffallend billigen Preiſen ver⸗ 


O kaufen. 
Gebruͤder Neiſſer, 
Binden⸗Fabrikanten aus Berlin. 
Ring Nr. 24, 
neben der ehemaligen Aceiſe. 
SS οοοοο οοοοο οοοο οοοο 


Spielwaaren⸗Anzeige. 


Sonnenberger und Nürnberger feine Holz⸗Spielwaaren, 
ſo wie auch Berliner Zinnfiguren in Schachteln ꝛc., empfing 
und empfiehlt zu geneigter Abnahme: 


Moritz Wentzel, 


Ring Nu 15. 
8 5 
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ORTE ET EEE DEE Kere der Ke e 
So eben empfing ich einen fehr bereu enden Transport & 
E Lütticher und Suhler 


Dioyppelflinten, 
5 Büchöflinten, 


Piuirſchbüchſe, 
5 ſo wie ſehr ſchöne 


Piſtolen, 


5 in den beſten Fodriken gefertigt, für deren Güte 90: 
4 rantirt wird; und empfehle ſolche, nebſt einer gro⸗ 
15 ßen Auswahl aller noͤthigen 


Jagd ⸗Geraͤthſchaften 


AR bei ſehr reellen billigen Preiſen zur geneigten Beachtung. 


Joſeph Stern, 
Galanterie⸗, Meubles⸗ 
und Spiegel⸗Handlung, 


Ecke Ring und Oderſtraße Nr. 60, im ehemals 
Graf v. Sandretzkyſchen Haufe. 

EEE EEE DI . ee i e TTS 
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Haaſe Sohn und Comp. 
aus 


75 
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Potsdam 
empfehlen ſich zum bevorſtehenden Eliſabeth⸗Markt mit einem 
ſchön aſſortirten Lager wollnen, baumwollnen und ſeidnen 
geſtricktin und gewebten Struͤmpfen, Mützen, Handſchuhen, 
Unterbeinkleider, Unterroͤcke fuͤr Damen und Kinder, Schawls, 
wollne Muͤtzen, geſtrickte Trage- und Strumpfbaͤnder, Ber 
liner baumwollne, wollne und vigogne Strick-, Naͤh⸗ und 
Zeichengarne. Ihr Stand iſt wie früher in einer Baude am 
Ringe, dem Haufe des Kaufmann Herrn Knie ſchraͤg Uber, 


Wir beehren uns, ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß wir eine Partie Meri- 
nos, Tuͤcher, Cattune und aͤhnliche 
Artikel, von dem Waarenlager ab⸗ 
geſondert, und ſolche 


g zu herabgeſetzten Preiſen 
zum Verkauf ausgeſetzt haben. Um 
geneigten Beſuch bittet ergebenſt: 


N Birkenfeld und Comp., 
Mode⸗Waaren⸗ Handlung, 
6 Ring und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1. f 


SEE 
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4219 
Die Haupt, Niederlage 


Chokoladen Fabrik 


des Königlichen Hof: Lieferanten Theo d. Hildebrand in Berlin: 
bei | 


e 
Heinrich Löwe in Breslau, 
E am Ringe Nr. 57. (Naſchmarkt⸗ Seite,) 
iſt jetzt mit allen Sorten Gewürz⸗, fo wie auch jeder Art Geſundheits⸗Chokolade in Tafeln und Pulver, in den ganz 
biuigen als auch in den beſten Sorten aufs vollſtaͤndigſte verſehen. Die Güte und Preis würdigkeit obiges Fabrikats iſt 
hinreichend bekannt, ohne einer weiteren Empfeh tung zu bedürfen. — Doch wurde ſich Derjenige, welcher die Waare 
noch nicht kennt, durch einen kleinen Verſuch von der Wahrheit dieſer Ausſige überzeugen. Auch ſtehen Preis⸗Cou⸗ 


2 


rante der Fabrik zu Dienften, wonach Wiederverkäufer einen angemeſſenen Rabatt erhalten. 


Mit Bezug auf vorflehende Anzeige erlaube ich mir auch auf einige Sorten Gefundheits = und andere Arten 
Chokolade beſonders aufmetkſam zu machen, welche vielleicht noch nicht fo bekannt find, als: 


Osmazome⸗ oder Vanillen-Chekolade, 
Lichen Carrager⸗ eder Seemoos-Chokolade, 


Racahoüt des Arabes, ein nahrhaftes angenehmes Morgen Getränk, und anerkannt das beſte Erſatzmittel 
des Caffee's, für diejenigen, welchen ſolcher zu viel Wallung im Blute macht; 
ferner empfehle ich beſonders für Budenhaͤndler zus Weihnachtszeit: 


Chokolade mit Devifen und Wigbildern in kleinen Tafeln, 


Stammbuchdlattern eingeſchlagen. 


Die Haupt⸗Niederlage der 


Potsdamer Dampf- 
Chocoladen 


empſiehlt ihr neu ſortirtes Lager der feinſten Vanillen s; 
Gewuͤrz⸗, Geſundheits- und homsopathiſchen Chocoladen, 
desgleichen den aͤchten Cacao-Thee, ſuͤße Gerfien: und Ss 
laͤndiſch Moos⸗Chocolade mit Sa’ep, zu den Fabrikpreiſen 
und im Ganzen mit dem üblichen Rabatt. 
L. Schleſinger, 
Fiſchmarkt zum goldnen Schluͤſſel. 


Beachtenswerthes! 


J. H. Olthoff, Mechanikus aus Bochold am Nieder⸗ 
Rhein, em; fiehlt feine chemiſchen Streichriemen und derglei⸗ 
chen Taͤfelchen. Prismatiſche Feilen, welche die Huͤhntraugen 
ohne Schmerz entfernen. Fleckſeife, womit man alle, Flecke 
aus Tuch, fo wie aus allen übrigen Zeugen herausbringen 
kann, ohue den Farben im mindeſten nachtheilig zu ſein. 
Zugleich empfehle ich meine Acht engliſchen 


Raſir⸗ und Federmeſſer, 
fo wie meine vorzüglich probaten Nacht Lampen, die ſehr 
ſparſam brennen und zweckmaͤßig eingerichtet find. 

HOLLAENDISCHE KITTE 

wodurch alle Gegenſtaͤnde von Glas und Porzellan unzer⸗ 
brechlich feſt gemacht werden konnen, zu den dilligſten Prei⸗ 
fen. Auch ziehe ich Meſſer ad und reparire alte Streich⸗ 
riemen. Mein Stand iſt beim goldnen Hund auf dem 
Ringe, und wohne Meſſergaſſe Nr. 26. nabe der Oderſtraße. 


Mit Beſtellung aller Art ſehr billigen und dauerhaften Ta⸗ 
pezier⸗Arbelt, wie auch von Sophas von 7 bis 16 Rthlr., 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt Tapezier L. Ehrmann, 

Neue Weltgaſſe Nr. 1. 


fo wie Praͤſent⸗Chokolade, in ſchoͤn illuminirten 


b Heinrich L ö we. 
Tal U 


Als ganz vorzuguch von reinem Tabackgeſchmack und 
Geruch, empfehle ich folgende 4 Sorten 


Hollaͤndiſche Rauchtabacke 


in 4 und 1 Pfd. Paketen: 


Portocarero .... d. Pfd. 8 Sgr. 


Maryland⸗Taback . 10 — 
Portorico X Amersfoordter- 12 — 
Havanna Zabad .. = 15 — 


Bei Abnahme von 5 Pfd. ein halbes Pfd. Rabatt. 


DieTabak-Iabrikvon@ustavKru 


in Breslau Schmiedebrüche N59. 


— — — — 


„ Gute Platina-Zündmaschinen +*% 
verkauft um schnell damit zu räumen, zu bedeutend 
herabgesetzten Preisen F. L. Bra de, 

dem Schweidnitzer Reller gegenüber, 


Brief-Papiere 
von vorzüglicher Qualität, und zu billigen Preisen 
empfiehlt: 
Ferdinand Scholtz, 


Büttnerstrasse Nr. 6, 


— — — nn nn nn — —— 
Nuͤrnberger Leb⸗Kuchen. 

Kür weiß und braun gemandelte, das Packet à 6 Stück, 

à 15 Sgr., 12 Sge. und 8 Sgr. Das Packet von 12 Stück 

45 Sgr. Nudel⸗Kuchen, das Dutzend 8 Sgr., das Stuck 


9 Pf. empfiehlt. 
C. G. Fels mann, 155 
Ohlauerſtr.⸗ und Könige-Ede Ne. 55. 
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Freiſtaͤdter weiße Wachslichter, 
Aechte Müllerdoſen mit und ohne Perlmuttereinlage, 
£ Aechtes Eau de Cologne, 
Diverfe Parfümerien und Seifen, 
Franzoͤſiſche Korkſohlen, 
ſowie alle Sorten franzöſiſcher Pfropfen, 
empfiehlt 


Moritz Wentzel, 


Ring Nr. 15. 


Sanitaͤts⸗Chocoladen 
aus der Fabrik v. W. Pollack 
in Berlin. 


Von dieſen Chocoladen, welche ſich der dauernden Em⸗ 
pfehlung der angefıhenften hieſigen und auswärtigen Aerzte er⸗ 
freuen, erhielt ich eine neue Sendung, beſtehend aus der aͤcht 
patentirten Gerften» Chocelide für Bruſtktranke, Osmazom 
oder Fleiſchktaft, Carageen oder Seemoos und Islaͤndiſch 
Moos⸗Chocolade, Eichel- und Zittwet⸗Chocolade, und ver⸗ 
kaufe ſolche zu den bekannten Fabrik⸗Preiſen. 

L. Schleſinger, 
Fiſchmarkt zum goldnen Schtüffel. 


Mahagony, Zuckerkiſten, 
Kirſchbaum⸗ und birkene 
Meubles, 


geſchmackvoll und dauerhaft gearbeitet, empfehlen: 


Bauer & Comp., 
Naſchmarkt Nr. 49, 
im Hauſe des Kaufmann 

Herrn Prager jun. 

Fenſter⸗Vorſetzer, den Zimmern eine Zierde, ſo wie 

auch nach Auffen dem Fenſter, habe ich jetzt wieder in 

allen Gattungen von ganz wohlfeiler, wie auch der 

eleganteften Sorten, zu den billigſten Preiſen vorraͤthig. 
Arm⸗ Stulpen und 
Ka maſchen neuer Art für Damen, empfehle ich gleich⸗ 

zeitig in größter Auswahl. 

einrich Löwe, 
am Ringe Nr. 57 (Naſchmarkt⸗Seite). 


Fr! V.. ee 

Mein Lager in Porzellan, Glas- und lakirten Waaren 
habe durch neue Sendungen wieder vermehrt, und empfehle 
mich mit fein Franzoͤſiſchem und Engliſchem Glas, Franz., 
Engl. und Berliner vergoldetem und bemaltem Porzell ain, ſo 
wie in ſe nen lakirten Waaren in mannigfacher Auswahl zu 
geneigter Abnahme. 


Moritz Wentzel, Ring N. 15. 
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Ausverkauf. 


uam den neuen Sachen Platz zu machen, beabſichtige 
E ich einen Ausverkauf folgender Gegenſtaͤnde: 
10/4 große ſchwere Creop⸗, Atlas⸗, Hernani- und In 
diana⸗Tüͤcher, in den lebhafteſten Farben und fhönften 
Muſtern, für die Hälfte der Fabrikpreiſe. 
& Große wollene Umſchlag⸗Tücher, mit ganz breiter 
Bordure, à 4½ Rilr. 
Di sgl. aͤchte Pariſer, 1% große mit Plein, zußerſt ge: 
ſchmackvoll a 5%, Rilr. 
© Eine Partie desgl. geſtre fte gewirkte A 2 Rtlr. 
Schwere Lyoner Erepp⸗ und Gaze⸗Sh wis, a 2 
8 8 Ei 
unte Cambrics in der größten 1 
3 bis 37% . a 2 
Londoner desgl., à 4, 4½ bis 5 Sgr. 
Moͤbel⸗Cambrics, a 4½ bis 5 Sgr. 
Er era feine esgliſche und franzoͤſiſche Mouſſeline und 

Geſell ſchafts⸗Kleider, a 214, 2½, 3 bis 31% Nele, 

Desgleichen weiße brochirte Ball- und Geſellſchafts⸗ 
Kleider — ſehr preis wuͤrdig. 
Schoͤne gedruckte Organdy: Kleider, A 3 Rtlr. 
Eine Partie wollene und engl. Toilinette⸗Weſten, a 
20 bis 25 Sar. 
Eine Partie engl. Teppiche zu ſehr billigen Preifen. 
Herren» Halstücher, a 7½ Sgr. 

Bunte Tuͤcher fuͤr Maͤdchen, à 5 bis 10 Sgr. 
% breite halbſeidene Zeuge, in den ſchoͤnſten Muſtern 
u. beliebteſten Farben ⸗Zuſammenſtellungen ä 8½ Sg⸗. 

5% breite bunte gedruckte Thibets, à 10 Sgr. 

Breslau, im November 1835. 
* 
Ed. H. F. Teichſiſcher, 
Ring Nr. 19. 5 
GESGOEESEIHEGEE09I659358 


Die billigſten Preiſe 


modernen neuen ſelbſt verfer- 
tigten Meubles 


verſpricht wegen Mangel an Plat, auf der großen Junkern⸗ 
Straße im goldenen Löwen 


der Tiſchlermeiſter Diederich. 


Die 
Damenpug : Handlung 


von 
L. Duckart aus Wien 
in Breslau am Ring Nr. 40, 
zum ſchwarzen Kreuz, 

empfiehlt zu bevorſtehenden Weihnachts feſte eine Aus wahl 
Hüte, Hauben und Negligee⸗Acke ten nach den neueſten Mo» 
dells, unter Zuſicherung der billigſten Preiſe zur geneigten 
Beachtung. 


TESBOESICEHSEHES 


888380 


ES 


G2OEB3E9EEEE99989* 


8 


SSO οοο ο οο οοοοοοοοοοονοο,,fe s οοοο 


ei 
8 


> 


— 4221 — 


Di 


e > 

neu etablirte Kupferdruckerei 

von S. Lutienfeld in Breslau, Albrechtsſtr. Ne. 9, im 
zweiten Viertel vom Ringe, empfiehlt ſich unter Verſicherung 
der forgfältigiten und reelliten Bedienung. 

Das Lithogrephiſche Inſt tut von S. Lilienfeld, Als 
brechtsſtr. Ne. 9 in Breslau, im zweiten Viertel vom Nunge, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Lthographiſchen Arbeiten, 
in Kreide, Feder und gravirter Manier, als Zeichnungen je⸗ 
der Art, Portrait s, Landſchaften, Architektur, Titelzeich⸗ 
nung, Vignetten, Wein⸗, Waaren⸗ und Avotheken⸗Etiq uet⸗ 
ten, Landkarten, Schulvorſchriften, Adreß⸗, Viſiten- und 
Verlobungskarten, Wechſel, Anweifungen, Quittungen, 
Briefe, Tabellen, Rechnungen, Preisfourante. Noten, No: 
tentitel 2c. Auch erlaubt es ſich anzuzeigen, daß 100 Viſi⸗ 
tenkorten, auf feinem Glanzpapier, für 1 Rehlr. binnen eis 
ner Stunde geliefert werden koͤnnen. Daſſelde hat ſtets vor⸗ 
räthig: Wechſel, Anweiſungen, Quittungen, Frachrbriefe, 
Militair⸗Briefbogen, Mauthbriefe, Wollſchluß zettel, Konnoſ⸗ 
ſemente, Rechnungen, Muſterkarten, Engliſche Wechſel, 
Buchſtaben, Oblate in Schachteln, enthaltend 51 Stuͤck in 
ve: ſchiedenen Farben, pro Schachtel 1 Sgr., Waaren⸗Eti⸗ 
quetts in verſchiedenen Muſtern und Größe pro 1000 zu 8 
Sgr. bis 1 Rthlr. 15 Sgr., Wein⸗Etiquetts in großer Aus⸗ 
wahl pro 100 zu 2 — 5 Sgr. 


Hiermit beehre ich mich erg-benft anzuzeigen, daß ich als 
Univerſal⸗Erbin meines feligen Mannes, die von demſelben 
geführte Tabakfabrik mit allen Aktiwis und Paſſivis über: 
nommen habe, und dieſes Geſchaͤft ununterbrochen unter der 
bisherigen Firma 


Auguſt Hertzog 


und unter der Leitung eines ſachverſtaͤnd'gen Werkfuͤhrers, 
welcher ſchon fruher Mitarbeiter meines ſeligen Mannes war, 
mit aller Sorgfalt für meine alleinige Rechnung fortſetzen 
werde. 

Ich bitte, das dem Verſtorbenen zu Theil gewordene 
Vertrauen auch auf mich geneigteſt übergeben zu laſſen, und 
verſichere, daß ich mich ſtets deſſen würdig zu machen bes 
müht ſein werde. 

Breslau, im Nodember 1835. 

Chriſtiane Charlotte verw. Hertzog 
geb. Heidrich. 


Von dem so schnell vergriffenen Champagner 
ist noch eine Parthie ausgezeichnet schöner Qualität, 
stark moussirend (einzeln à 124 Rtlr. pro Flasche) 


abzulassen, Schweidnitzer - Strasse Nr. 54, nahe 
am Ringe. 


Berkaufs-Anzeige für Filz 
Schuhmacher. 


40 Dutzend Cjako⸗Filze ohne Deckel, das Dutz. a 6 Sgr. 
bei M. Rawitſch, Antonienſtraße Nr. 36. 
Ein Re tpferd, braune Engländer: Stute, iſt bilig z 


verkaufen; Näheres erfaͤ 105 
men, im edgewölht. hrt man Reuſcheſtraße in 3 Thuͤr 


F ü Unterzeichnetec beabſichtigt folgende Gegenſtaͤnde, 4 
ſaͤmmtlich im beften Zuftande, entweder im Ganzen oder 
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im Einzelnen zu den billigſten Preifen zu verkaufen: 1) 10 

1 Fell⸗ und 1 Locken⸗Maſchine mit vollkommen guten . 

Niederländiſchen Beſchiaͤgen; 2) 2 Kokerillſche Fein f 
1 Spinn⸗Maſchinen; 3) 1 Vorſpinn⸗Maſchine, und 4) 
1 Welle⸗Wolf. 

Creutzburg, im November 1835. 
W. Bund ſchuch. 
Pr. 
1 Ein leichter zweiſpaͤnniger haldgedeckter Ma: 
s den mit Rüdfig, hinten in Federn hängend, zum 
Reiſen bequem eingerichtet, ſteht zum billigen 
Preiſe von 65 Thlen. ſofort zu verkaufen. Schuhbrücke 
Nr. 56 beim Sattlermeiſter Bayer. 

Beim Uhrmaher Müller, Reuſcheſtr. Nr. 20, wer⸗ 
den alle Arten Uhren für eine billige Anforderung auf das 


Gründlichſte reparirt, für deren guten Gang ein Jahr ga⸗ 
rantirt wird. 


Eine Wappenſammlung ö 
2 zu kaufen gewuͤnſcht von Huͤbner und Sohn, Ring 
r 


. 


Privat-Secretaire, Actua- 
rien und Protokollführer 


können sogleich vortheilhafte und dauernde Enga- 
gements erhalten, welche mit hohem: Einkommen 
verbunden sind. J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Ober- Wallstr. Nr. 20. 


——— — — — — —. — . — Eng] 
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© Zur Führung der Bücher in einem Comptoir, und G 

zum Unterricht im Buchhalten und Rechnen empfiehlt 2 
© ch: J. Galewsky, 8 
praktiſcher Buchhalter, Goldene Radegaſſe Nr. 7. 
GIOBSSHSOIHHHSIOHSEHSSEO859 
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Bekanntmachung. 5 
Am 27 fen d. Abends iſt auf dem vom Ringe Ne. 15. 
nach der Eliſabeth Straße führenden Wege ein Memo⸗ 
rial, in Form eines Octavbuͤchels, verloren worden. 

Da daffelse keinem anderen, als dem Eigenthümer, von 

Intereſſe fein kann, fo wird der Finder erſucht, es ge 93 

gen eine angemeſſene Belohnung (Ring Nr. 15. in der 5 

Galanteries und Kurz⸗Waaren Handlung) abzugeben. © 

Breslau, den 28 Novbr. 1835. f N 
EEE EEE e b LUDER) 
Tanz » Unterrihts » Anzeige. 

In Folge neuer Meldungen wird den 1ften December 
d. J. ein neuer Lehrkurſus meines Tanzunterrichts beginnen, 
zu welchem noch Mehrere beitreten koͤnnen. 

Förſter, Königlicher Univerſitäts⸗Tanzlehrer. 
(Weidenſtraße Stadt Paris.) 


Schnelle und billige Reiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin it 
bei Meinicke, Kränzelmarkt: und Schuhbrückeck“ Nr. 1. 
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Gute und ſchnelle Reiſe Gelegenheit nach Berlin den 29. 
und 30. d. M. zu erfragen. Reuſcheſtr. Nr. 6. 


Meine große Menagerie, : 
welche täglich früh von 10 Uhr bis Abend 8 uhr geöffnet 
iſt, der Beachtung des Publ kums empfehlend, bemerke ich, 
taß man ſich monatlich auch mit 1 Rthl. pro Perſon atonni⸗ 


ren kann und daß die Futterung um 6 Uyr flatifindet. Die 
feſtſtehenden gewöhnlichen Ein teurtspreiſe find 8, 4 und 2 Gr. 
J. Polito. 
—FFFFF—F—V—T—T—T—T—VTVTVTVTVTVTV—T—T—T—T—T—V—T—T—T—T—T—T—TT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T——————— 
Morgen, ols Sonntag den 29. und Montag den 30. No⸗ 
vember, findet das erſte Winter⸗Konzert in meinem Saale in 
Neudorff vor dem Schweidnitzer Thore ſtart, weiches alle 
Sonntage und Montage fortgeſetzt wird. Wozu ein geehrles 
blikum ergebenſt einladet: 
se Er Wengler, Koffetier. 


Tabackpfeifen⸗Ausſchieben. 


Morgen, Sonntag den 209ſten d., findet dei mir ein Ta · 
Sadpfeifen-Ausfehtehen ſtatt, wozu ich meine werthgeſchaͤtzten 
Gaͤſte ergebenſt einlade, 

> 11 5 Scholz, Coffetier, Mathiasſtr. Nr. 81. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

Am Lehmdamm Ne. 10 ſind mehre ſchoͤne trockene 
Ouartiere von 2 bis 10 Piecen nebſt Zubehör (mit auch 
ohne Stallung) zu vermiethen, und wird den Mietkeen der 
Beſuch des ie u Pie 

im Anfrage⸗ und Adreß: Bureau, \ 
sen im alten Rathhaus eine Treppe hoch.) 
i enſtraße Nr. 12, if terre 

Schweidnitzer Thor, Gartenſtraße Nr. 12, ift par a 
eine Wohnung von 3 Stuben, Alkove, Küche nebſt Bo⸗ 
denkammer und in der dritten Etage zwei Stuben zu der 
miethen. 


5 Zu vermſethen. 

Auf der Wallſtraße neue Nr. 1., iſt in dem, an der 
Promenade gelegenen, und zum place de repos genann⸗ 
ten Haufe, ein Logis von vier Zimmern, nebft dazu gehoͤ⸗ 
rigen Küche, Boden und Keller, kommende Oſtern 1836 
zu vermiethen, noͤlhigenfalss kann auch Stall und War 
genplatz dazu gegeben werden, auch kann ſich der Miether 
des ſehr annehmlichen Gartens mit dabei bedienen. Nähes 
res hierüber iſt nur Antonjen⸗Steaße neue Nr. 4. zwei 
Treppen hoch zu erfahren. 


| Zu vermiethen 


ein hüͤbſches Zimmer und Kabinet, mit Meubles, erſte Etage. 
Näheres Kraͤnzelmarkt in der Oel⸗Fadrik. 


Grosser Boden zu vermiethen, eine Treppe hoch, 
mit Bohlen gedielt, im Artillerie-Magazin-Gebäude 
auf dem Bürgerwerder, gegenüber dem Königli- 
chen Packhofl, das Nähere Junkerstrasse Nr, 2 im 
Comptoir bei Lübbert und Sohn. 


Wäsche- Trocken-Böden zu vermielhen — vor 
dem Nicolai - Thor , Langen- Gasse an der Oder 
Nro, 25. 


Angekommene Fremde. 

Den 27. November. Gold. Gans: Hr. Landſchafts⸗Direkt. 
v. Debfhüs a. Pollentſchiene. — Gold. Löwe: Hr. Gymnaſt. 
Kuͤnſtler Belli a. Hamburg. — Hr. Kommiſſ. Guy a. Hamburg. 
— Gold. Krone: Hr. Polizei Diſtrikts⸗Kommiſſ. Rother aus 
Schoͤnau. — Hr. Kfm. Hierſemenzel a. Frankenſtein. — Gold. 
Baum: Hr. Kfm. Gärtner a. Prag. — Hr. Paſtor Doktor 
Hennicke a. Rogau. — Hr. Gutsbeſ. v. Saliſch a. Jaͤſchkowitz. 
Hr. Gutsbeſ. Baron v. Biſſing aus Beerberg. — Hotel de 
Sileſie: Hr. Gutsbeſ. v. Gellhorn a. Peterwitz. — 2 gold. 
Lowen: Hr. Kfm. Wentzel a Löwen. — Gold. Zepter: Hr. 
Maj. Gkäf b. Burghaus a, Muͤhlatſchütz. — Drei Berge: Hr. 
Konſiſtorialrath Havenſtein a. Liegnitz. — Hr. Ober⸗Amtm. Faſ⸗ 
ſong a. Kritſchen — Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ. Baron von 
Seherr⸗Thoſſ a. Olbersdorf. — Fr. Juſtizraͤthin Schmiedel aus 
Oels. — Hr. Kfm Frauenſtaͤdt a, Neiſſe. — Blaue Hirſch: 
Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Scheefer a. Mettkau. — Fr. Kaufm. 
Dzielnitzer a. Ratibor. — Rautenkranz: Hr. Ober⸗Amtm. Faſ⸗ 
ſong a. Wittenberg. — Hr. Gutsbeſ. Lachmann a. Oſſeg. — Hr. 
Kfm: Thamm a. Neiſſe. — Gold. Hirſchel: Hr. Kfm. Roſen⸗ 
ſtiel a. Rawiez. — Hr. Kfm. Cohn a. Loßlau. 


5 
Privatlo g is: Oderſtr. No. 131 Hr. Gutsp. Hippe au 
Strebieko. — 5 8 un 


27 Nov. Barom. nere | äußere feucht 


0 u. B. 27“ 9, 20 2,8 — 0, 6 — 0,4 


Wind aarke Gewdlk 


75 S. 31 i 
2 u. N. 27“ 8, 18% * 4, % * 29 f 1, 8 9.330 25 
Nachttahle — 0 6 (Spermometer ) Der + 0,8 
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Breslau, den 27 November 1835 


Waizen: 1 Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. 1 Rur. 4 Sgr. 3 Pf. Ah. 26 Sgr. — Pl. 

: es .— pf. „ Mei. 23 Ser. — DR beg. — Att. 22 Sgr. — Pf. 
Sehe * Rut. 22 ei. 81 aa 5 Rule 21 Sgr. — Pf. f.. Mei. 10 Sgr. — 8. 
vater: Ktit. 15 Sar. — Pl. — Ktlr. 14 Sgr. 3 MM — Rtlr. 14 Syn 6 Pf. 
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Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


